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Abwasser 
Das Wetter bzw. die Unwetter waren in den letzten Jahren 
immer das prägende Thema in der Einleitung zum Jahresbericht 
der Abteilung Abwasser. In 2020 war fast alles anders. Als die 
Corona-Pandemie im Dezember 2019 in der chinesischen Milli-
onenstadt Wuhan begann, konnte noch niemand ahnen, welche 
Auswirkungen mit der Verbreitung dieses Virus einhergingen 
bzw. einhergehen. Der erste Corona-Fall in Deutschland wurde 
am 27.01.2020 dokumentiert. Durch die weitere Verbreitung 
des Virus erfolgte im März in Deutschland dann der „Shut-
down“, mit dem das öffentliche und soziale Leben nahezu zum 
Erliegen kamen. 

Der Niersverband, als systemrelevan-
ter Verband für die Abwasserreinigung, 
stand vor der Herausforderung, den 
Betrieb der abwassertechnischen Anla-
gen sowie der dazugehörigen Verwaltung 
dauerhaft, trotz möglicher Erkrankun-
gen, sicher zu stellen. Zur Aufrechter-
haltung des Dienstbetriebes, für den 
Fall der Abwesenheit einer Vielzahl von 
Beschäftigten, wurden entsprechen-
de Vorsorgemaßnahmen getroffen: 

In der Verwaltung wurde, soweit es die Auf- 
gabenstellung zulässt, die Arbeit im Rah-
men des mobilen Arbeitens erledigt. An 
Stellen, an denen dies nicht möglich ist, 
wurden die Büros jeweils nur noch mit ei-
ner Person besetzt. 
 
Im Betriebsbereich wurden, präventiv zur 
Reduktion der möglichen Virenübertragung, 
die Gruppenstärken durch Clusterbildung 
soweit wie möglich reduziert bzw. versetzte 
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Arbeits-/Pausenzeiten einzelner Gruppen 
eingeführt. Ebenfalls wurde der persönli-
che Kontakt mit Externen soweit wie mög-
lich reduziert. 
 
Diese organisatorischen Regelungen 
sorgen neben weiteren technischen und 
persönlichen Maßnahmen dafür, dass die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Ab-
wasserreinigung und der dazugehörigen 
Verwaltung trotz eingetretener Erkrankun-
gen sicher ihre Aufgaben erfüllen können. 
 
Diese Pandemie verdeutlicht wie fragil un-
sere Infrastruktur sein kann und wie enorm 
wichtig die Aufgaben des Niersverbandes 
sind, denn Abwasserreinigung ist aktiver 
Umweltschutz und Daseinsvorsorge!  

Behandelte Abwassermengen 
und Niederschlagshöhen 

Mit einer Jahresabwassermenge von 
62,46 Mio. m³ (61,98 Mio. m³ + 
0,48 Mio. m³) im Jahresberichtszeitraum 
vom 01.09.2019 bis 31.08.2020 ist 
der Zufluss zu den Kläranlagen, obwohl 
der Sommer zu warm und zu trocken 
war und mehr Sonnenschein als üblich 
brachte gegenüber dem Vorjahr um 
3,91 Mio. m3 gestiegen und liegt damit 
trotzdem mit ca. 11,59 Mio. m³ unter dem
30-jährigen Mittel von 74,05 Mio. m3. Die 
Ursachen für diese Differenz sind neben 
Wassersparmaßnahmen industrieller 

Einleiter oder Betriebsaufgaben auch 
Sparmaßnahmen im privaten Bereich. Ein 
weiterer Grund für die geringeren Zufluss-
mengen ist, dass der Gesamtniederschlag 
gegenüber dem 30-jährigen Mittel um 
ca. 63,36 mm geringer ist. 97,7 % des 
zufließenden Abwassers wurden mecha-
nisch, biologisch und chemisch behandelt. 
Der Anteil des in den Niederschlagswas-
serbehandlungsanlagen nur mechanisch 
gereinigten Abwassers beträgt nur 1,49 % 
bezogen auf die Gesamtabwassermenge. 
 
Die Menge des behandelten Abwassers 
aus Kleinkläranlagen und abflusslosen 
Gruben ist auf dem Vorjahresniveau 
geblieben. Bei einem Anschlussgrad von 
ca. 99 % an die Kläranlagen sind nur 
noch geringfügige Schwankungen in der 
Abwassermenge zu erwarten. Darüber 
hinaus wurden auf den Kläranlagen in 
Mönchengladbach-Neuwerk, Geldern, 
Goch und Kevelaer Abwässer und Schläm-
me aus der Abwasservorbehandlung von 
Gewerbebetrieben mit behandelt, die 
mengenmäßig jedoch nur eine untergeord-
nete Bedeutung besitzen. 

Die Zulauffrachten der Kläranlagen bezo-
gen auf N

ges
 und P

ges
. steigen gegenüber 

den Vorjahren im Rahmen der normalen 
Schwankungsbreite an. Im Bereich des 
Kohlenstoffs (CSB) ist eine Steigerung 
festzustellen, die sich teilweise aus dem 
überwiegend behandelten Niederschlags-

BK-A/BK-a/Dr. Rei./Hz/-, Stand: 22.11.2001 Verbandsversammlung 2002
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Reststoffanfall 2016 2017 2018 2019 2020

Klärschlamm Volumen (m³) 65.803 63.396 62.099 59.248 61.586

Masse (t TS) 15.335 14.671 14.198 12.126 12.798

TR-Gehalt (%) 23,3 23,1 22,9 20,5 20,8

Rechengut Masse (t) 1.562 1.508 1.614 1.671 1.457

Sandfanggut Masse (t) 2.918 3.044 2.523 2.100 2.119

Energie- und Hilfsstoffverbrauch

Elektrische Energie (Mio. kWh)1) 45,86 43,17 43,20 43,7 43,32)

Fällungsmittel Fe: 3.294 Fe: 3.306 Fe: 2.824 Fe: 3.182 Fe: 2.938

(Eisen (Fe)- und Aluminium (Al)-salze, (t) Al: 87 
ges.: 3.381

Al: 50 
ges.: 3.356 

Al: 87 
ges.: 2.911

Al: 75 
ges.: 3.257

Al: 25 
ges.: 2.963

Flockungshilfsmittel (t) 233 235 247 153 207,8

BK-A/BK-a/Dr. Rei./Hz/-, Stand: 07.10.2001 Abbildung 3
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Summe: 
47.686  

wasser erklären lässt. Wie aus der Abbil-
dung auf Seite 2 ablesbar, sind die Frach-
ten in den letzten Jahren im Rahmen der 
Schwankungsbreite stabil, was darauf zu-
rückzuführen ist, dass der Ausbau von Vor-
behandlungsanlagen verschiedener Indus-
triebetriebe weitestgehend abgeschlossen 
ist. Die Überleitungen, infolge der Aufgabe 
von drei Kläranlagen, zur LINEG haben nur 
einen marginalen Einfluss auf die Zulauf-
frachten. Bezogen auf die Vorjahreswerte 
steigt der CSB um 14,69 %, der Stickstoff 
um 5,40 % und der Phosphor um 12,44 %.
 
Die Reinigungsleistung der Kläranlagen ist 
weiterhin stabil. Die Auswertung der elimi- 
nierten Schadeinheiten (CSB, N

anorg
 und 

P
ges

) zeigt, dass das Eliminationsniveau 
des Vorjahres (95,62 %) im Berichtszeit-
raum nunmehr im fünften Jahr in Folge mit 
96,1 % übertroffen wurde. Die Elimina-

tionsrate liegt für den CSB bei 96,58 %, 
für den Stickstoff bei 91,63 % und beim 
Phosphor bei 97,18 %. Mit diesen Ergeb-
nissen werden die strengen Anforderungen 
der EU-Kommunalabwasserrichtlinie (75 % 
Elimination bei Stickstoff oder Phosphor für 
Anlagen mit einer Ausbaugröße > 10.000 E) 
bei beiden Nährstoffen auf allen betroffe-
nen Anlagen des Verbandes eingehalten. 

Die frachtgewogenen, mittleren Ablauf-
konzentrationen aller Anlagen unterliegen 
den normalen Schwankungsbreiten. Durch 
Verfahrensoptimierung ist nur noch eine 
geringe Steigerung der Reinigungsleistung 
der Kläranlagen zu erwarten. Dies zeigt, 
dass auf den ausgebauten Kläranlagen mit 
der aktuell eingesetzten Technik (Konven-
tionelles Belebungsverfahren) zukünftig 
keine substantiellen Verbesserungen mehr 
erreichbar sind.  

Entwicklung der Ablauffrachten und der Abbauleistung 

(bezogen auf Schadeinheiten = SE) 

AW-ZD06.11.2020 Abbildung 5
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Die nebenstehenden Grafiken ermög-
lichen eine differenzierte Bewertung 
der einzelnen Kläranlagen in Bezug auf 
die mittlere Reinigungsleistung und die 
Prozessstabilität getrennt nach den 
abwasserabgaberelevanten Parame-
tern CSB, N und P. Dargestellt sind die 
Mittelwerte der Ablaufkonzentrationen 
und die Spannen zwischen den Mittel-
werten zu- bzw. abzüglich der Stan-
dardabweichungen. Je kleiner diese 
Spannen sind, desto betriebssicherer 
verläuft die Reinigung. Innerhalb der, 
durch rechtliche Vorgaben bestimmen-
de, Größenklassen der Anlagen sind 
die Kläranlagen gemäß ihrer mittleren 
Reinigungsleistung angeordnet. Auf 
allen Anlagen ist eine den rechtli-
chen Anforderungen entsprechende 
Reinigungsleistung vorhanden. Die 
individuelle Reinigungsleistung jeder 
Kläranlage orientiert sich außer an 
den gesetzlichen Anforderungen in 
zunehmendem Maße auch an den 
wasserwirtschaftlichen Gegebenheiten 
der, die gereinigten Abwässer aufneh-
menden, Fließgewässer. Insbesondere 
Anlagen im Oberlauf der Gewässer mit 
einem hohen Anteil gereinigten Abwas-
sers am Gesamtabfluss werden beson-
ders leistungsorientiert betrieben. 

Der Erfolg des Ausbauprogramms der 
Abwasserreinigungsanlagen lässt sich 
an den guten Reinigungsleistungen 
und der Prozessstabilität, insbeson-
dere der großen Kläranlagen Mön-
chengladbach-Neuwerk, Geldern und 
Grefrath erkennen. Die aufzugebenden 
Kläranlagen Kessel und Hassum 
bilden quantitativ, und in Bezug auf die 
betroffenen Gewässer, unbedeutende 
Ausnahmen. Mit der kontinuierlichen 
Verbesserung der Reinigungsleis-
tung ist notwendigerweise ein stetig 
wachsender Betriebsaufwand einher-
gegangen, der sich einerseits auf die 
Entsorgung der anfallenden Reststof-
fe, andererseits auf die Beschaffung 
von Betriebsmitteln, wie z. B. Strom, 
Fällungs- und Flockungshilfsmittel, aus-
wirkt. In der Tabelle auf Seite 3 werden 
die wichtigsten Kenndaten aufgeführt. 

CSB-Ablaufkonzentrationen der Kläranlagen

BK-a/Hz/-, Stand: 22.11.2002 Verbandsversammlung 2002
Abbildung 6b
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Mittelwert Mittelwert - Standardabweichung Mittelwert + Standardabweichung Anforderung nach WE

Nanorg-Grenzwert 

keine Anforderung*

** Anforderung für NH4-N

13 mg/l  
18 mg/l 

>= 20 mg/l 

BK-a/Hz/-, Stand: 22.11.2002 Verbandsversammlung 2002 
Abbildung 6c
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keine Anforderung** keine Fällmitteldosierung

BK-a/Hz/-, Stand: 22.11.2002 Verbandsversammlung 2002 
Abbildung 6a
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N-Ablaufkonzentrationen der Kläranlagen

P-Ablaufkonzentrationen der Kläranlagen
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Entsorgung
 
Klärschlamm
 
Den mengen- und kostenbezogen bedeu-
tendsten Reststoffanteil an klärwerks-
relevanten Abfällen stellt der anfallende 
Klärschlamm dar. Kostenwirksam ist 
hierbei das Volumen (in m³), welches 
den Transport- und den Entsorgungsauf-
wand bestimmt. Um den Klärschlamm-
anfall unabhängig vom Entwässerungs-
grad des Schlamms zu beurteilen, wird 
das Volumen in die sog. „Trockensubstanz-
Masse“ (in t TS) umgerechnet. 

Im Berichtsjahr ist das angefallene 
Klärschlammvolumen im Vergleich zum 
Vorjahr wieder leicht gestiegen (Steige-
rung zum Jahr 2019 um ca. 3,9 % auf 
61.586 m³). Seit der Einstellung der 
landwirtschaftlichen Klärschlammver-
wertung zum 01.01.2014 wurden beim 
Niersverband alle zu entsorgenden Klär-
schlämme der Verbrennung zugeführt.

 

Sandfanggut
 
Die Sandfanggutmengen liegen mit 2.119 t 
ziemlich genau auf dem Vorjahresniveau. 
Die Mengenreduzierung im Vergleich zu 
den Jahren davor ist auf die langanhalten-
den Trockenperioden in den letzten Be-
richtsjahren zurückzuführen. Externe, nach 
Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) 
genehmigte Entsorgungsanlagen, nahmen 
das Sandfanggut zur Entsorgung auf.

Rechengut
 
Die Rechengutmenge ist im Vergleich zum 
Vorjahr um etwa 12,8 % zurückgegangen. 
Verschiedene Müll- und Abfallverbrennungs-
anlagen übernahmen etwa 1.457 t Rechen-
gut zur thermischen Beseitigung. 

Mäh- und Abfischgut
 
Bei der Gewässerunterhaltung fielen im 
Berichtsjahr etwa 376 t Mäh- und Abfisch-
gut an. Unter Beachtung der Bioabfallver-
ordnung wurden die rund 282 t des, beim 
Mähen der Gewässersohle und der Ufer-
böschungen anfallenenden Mähgutes, so-
wie die pflanzlichen Bestandteile des Treib-
sels kompostiert und dann in der Landwirt-
schaft oder im Landschaftsbau verwertet. 
Müllheizkraftwerke verbrannten rund 94 t 
nicht verwertbare Anteile des Abfischguts.
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Entsorgungsfachbetrieb
 
Für die Tätigkeiten Sammeln und Trans-
portieren von Abwasser und Klärschlamm 
hat der Niersverband auch in diesem Jahr 
wieder das Zertifikat als Entsorgungsfach-
betrieb erhalten. Das verliehene Zertifikat 
ist bis September 2021 gültig. Nach erst-
maliger Zertifizierung im Jahre 1998 ist 
der Niersverband somit bereits seit über 
20 Jahren als Entsorgungsfachbetrieb 
zertifiziert. 

Abfallbilanz für das Jahr 2019
 
Auf den Kläranlagen und bei der Gewäs-
serunterhaltung fallen Abfälle an, für 
die der Niersverband nach § 2 Niersver-
bandsgesetz entsorgungspflichtig ist.
 
Die gemäß § 21 KrWG und § 5c LAbfG für 
das Kalenderjahr 2019 erstellte Abfallbi-
lanz gibt Auskunft über Menge, Art und 
Verbleib der angefallenen Abfälle sowie 
über den bei der Entsorgung dieser Stoffe 
erreichten Verwertungsanteil. 
 

 

Die thermisch entsorgten Abfälle sind, 
entsprechend der Deklaration im jewei-
ligen Entsorgungsnachweis, den bei-
den möglichen Entsorgungskategorien 
Verwertung bzw. Beseitigung zugeordnet. 
Auf kommunale Abfälle (Klärschlamm, 
Rechen- und Sandfanggut sowie Mäh- und 
Abfischgut) entfielen in der Abfallbilanz 
48,4 %. 51,1 % entfielen auf Boden 
und Steine. Dies sind vom Verband in 
Eigenregie entsorgte Abfälle aus Rena-
turierungsmaßnahmen. Der hohe Anteil 
der Mengen an Bodenaushub ist auf die 
umfangreichen Renaturierungsmaßnah-
men im Bereich Goch-Kessel und in Wee-
ze zurückzuführen. Sonstige betriebliche 
Abfälle machten, wie in den vergangenen 
Jahren, mit 0,5 % nur einen geringen Teil 
der entsorgten Gesamttonnage aus.
 
Von der Abfallmenge wurden rund 95 %
von Entsorgungsanlagen aufbereitet 
und verwertet. Beseitigungsverfahren 
hatten einen Anteil von knapp 5 % an der 
Entsorgung der Abfälle. Insgesamt nahm 
die Abfallmenge um 6,4 % im Vergleich 
zum Vorjahr ab, was insbesondere auf 
eine geringere Menge an Bodenaushub 
aus Renaturierungsmaßnahmen zurück-
zuführen ist. 

Zertifikat als Entsorgungsfachbetrieb

Abfallbilanz 2019 (in Klammern Werte des Jahres 2018)diverse Verwertung

energetische 
Verwertung

thermische 
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Erde und Steine
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0,3 %  (0,3 %)

1,2 %  (1,2 %)

0,5 %  (0,2 %) 1,4 %  (1,5 %)

51,1 %  (55,6 %)
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diverse Beseitigung

52,15 %  (55,99 %)
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Mäh- und Abfischgut

Rechengut

betriebliche Abfälle Sandfanggut

Erde und Steine

45,5 %  (41,2 %)

0,3 %  (0,3 %)

1,2 %  (1,2 %)

0,5 %  (0,2 %) 1,4 %  (1,5 %)
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Quertransporte Gesamttransportleistung

Fuhrpark
 
Treibstoff
 
Nachdem die Dieselpreise im Jahr 2012 ei-
nen Höchststand von zeitweise ca. 1,35  €/l
erreicht hatten, sanken sie bis zum Jah-
resbeginn 2016 auf einen Tiefststand von 
deutlich unter 0,80  €/l. In den Folgejahren 
stiegen die Dieselpreise mit zwischen-
zeitlichen Schwankungen bis Ende 2019 
wieder auf etwa 1,13   €/l an. Mit Beginn 
der weltweiten Corona-Krise im März 2020 
und damit einhergehenden Nachfrageein-
brüchen sanken die Preise wieder unter die 
Marke von 1,00  €/l und betragen derzeit 
rund 0,93   €/l (bei Abgabe an Großverbrau-
cher), wobei langfristig wieder mit Erhö-
hungen der Dieselpreise zu rechnen ist.
 
Transportleistung
 
Die Gesamttransportleistung des Fuhrparks 
ist im Vergleich zum Vorjahr leicht gestie-
gen. Auch die Quertransportleistung weist 
einen leichten Anstieg aus. 

Energie

Energiemanagement
 
Effiziente Abwasseranlagen sind eine 
Grundvoraussetzung für intakte Gewäs-
ser. Für den Abwasserreinigungsprozess 
benötigen die angebundenen Kläranlagen 
des Niersverbandes viel Energie, was 
dazu führt, dass die Energiekosten einen 
erheblichen Anteil der Betriebskosten 
ausmachen. Unabhängig von der Anlagen-
größe ist die geforderte Reinigungsleis-
tung immer einzuhalten und die Anlagen 
maschinen- und verfahrenstechnisch 
sowie auch im Hinblick auf Energie- und 
Betriebsmittelverbrauch zu optimieren.
 
Der Niersverband setzt sich daher seit 
Jahren mit energetischen Fragestellungen 
auseinander. Neben der rein maschinen-
technischen Optimierung legt er dabei vor 
allem auf eine systematische, verfahrens-
technische Herangehensweise wert. Zur 
fortlaufenden Verbesserung der Energie-
effizienz hat der Niersverband deshalb 
ein Energiemanagementsystem (EnMS) 

Transportleistung des Fuhrparks 1990-2020
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 Fremd-Strombezug Prognose Fremd-Strombezug ab 2019 Eigenstrom erzeugt

Kostenentwicklung ohne Eigenstromerz.  Stromkosten Fremd+Eigenerz.

P r o g n o s e

Hinweis:
Stromkosten auf Basis eines konstanten
Stromverbrauches (Niveau von 2019)

EEG Prognose: Szenario hoch

in 2011 
5 Mio kWh weniger Fremdstrom
5 Mio kWh mehr Eigenstrom

neues
Ausschreibungs-

verfahren

etabliert, das in 2015 nach DIN EN ISO 
50001 zertifiziert wurde und regelmäßig 
von externer Stelle überprüft wird. Mit der 
Revision der DIN EN ISO 50001 in 2018 
sind nun einige Änderungen umzusetzen, 
auf die sich der Niersverband zurzeit 
intensiv vorbereitet, um den Übergang 
und die weitere Einhaltung des revidierten 
Standards gewährleisten zu können.
 
Das EnMS des Niersverbandes ruht auf den 
drei Säulen: Energieeinsparung, Eigen-
stromerzeugung und Energiebeschaffung. 
Beim Thema Energieeinsparung und -opti-
mierung sind insbesondere bei den Kläran-
lagen große Potenziale vorhanden. Daher 
werden die Kläranlagen bei der Instand-
setzung und Sanierung immer ganzheitlich 
betrachtet. So gehen Verbesserungen im 
Prozess der Abwasserreinigung Hand in 
Hand mit Belangen der Energieoptimierung.
 
Gegenüber dem Bezugsjahr 2000 konn-
te mit den Blockheizkraftwerken auf den 
Kläranlage Mönchengladbach-Neuwerk, 
Geldern, Kevelaer und Dülken der Ener-
giefremdbezug um insgesamt 49 % ge-
senkt werden. Der Niersverband wird die 
Eigenstromerzeugung weiter steigern. 
So werden beispielsweise auf der Klär-
anlage Geldern noch in 2020 die beiden 

bestehenden Blockheizkraftwerke gegen 
zwei deutlich energieeffizientere, eigene 
ausgetauscht. Dadurch kann die Stromer-
zeugung an diesem Standort um ca. 35 %
gegenüber der alten Anlage gesteigert 
werden. Es werden zukünftig über zwei 
Millionen kWh pro Jahr Strom aus Klär-
gas gewonnen – das sind über 80 % des 
Strombedarfs der Kläranlage Geldern.
 
Im Bereich Energiebeschaffung konnte der 
Niersverband weitere Optimierungspoten-
ziale im Energierecht für sich nutzen und 
dadurch die Strombezugskosten senken. 
Durch seinen Versorgerstatus ist es dem 
Niersverband möglich, neben der Strom-
steuer nun auch die EEG-Umlage direkt an 
die zuständige Behörde beziehungsweise 
an den Übertragungsnetzbetreiber abzufüh-
ren. Durch diese Direktabführungen wird 
die Zahlung der Mehrwertsteuer auf die 
beiden genannten Strompreiskomponenten 
vermieden. Hierdurch reduzieren sich die 
Strombeschaffungskosten für 2019 um 
432.000 €. 

Durch die weitere Installation von BHKWs 
auf der Kläranlage Goch wird der verbands-
weit eigenerzeugte Strom dann sogar ei-
nen Anteil von ca. 44 % erreichen und die 
Stromkosten weiter reduziert werden. 

Entwicklung des Stromverbrauchs und der Stromkosten 
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Energierecht
 
Die aktuellen Novellierungen im Energie- und 
Steuerrecht sowie die sich daraus ergebe-
nen technischen Anforderungen stellen den 
Niersverband weiter vor Herausforderun-
gen. Diese bestehen insbesondere darin, 
möglichst früh auf diese Gesetzesnovellen zu 
reagieren und sie vorteilhaft bei der Kosten-
reduzierung von Strombezug und Eigenstrom-
erzeugung nutzen zu können. Zusätzlich kön-
nen Gesetzesänderungen eine kurzfristige 
Veränderung der Projektablaufpläne notwen-
dig machen, wenn höhere Abgaben vermie-
den oder Förderungen im geplanten Umfang 
in Anspruch genommen werden sollen.
 
Energie für die Zukunft
 
Bei der Eigenerzeugung wird seit jeher 
anfallendes Klärgas zur Strom- und Wärmeer-
zeugung genutzt. Dieser Prozess hat aktuell 
noch einen Anteil von 38 % des Stromver-
brauchs. Er wird zwar ständig optimiert, die 
Quelle Klärgas ist jedoch begrenzt. Deshalb 
sucht der Niersverband laufend nach neuen 
Möglichkeiten weitere Energiequellen zu 
erschließen, um den Fremdstrombezug 
weiter zu verringern. Bei der umfangreichen 
Potenzialstudie zur Nutzung von Windenergie 
wurde festgestellt, dass lediglich drei Flä-
chen des Niersverbandes für die Nutzung von 
Windenergieanlagen (WEA) geeignet sind. 
Inzwischen gestaltet sich jedoch auch die 
Errichtung von WEA wegen aktueller Änderun-
gen im Energie- und Genehmigungsrecht als 
nahezu unmöglich. Daher wird sich der Niers-
verband zukünftig verstärkt auf die Nutzung 
von Photovoltaik sowie die Optimierung der 
Wärmenutzung konzentrieren. 

Verwaltungsinterne Arbeiten 

Neben den projektbezogenen Aufgaben 
gehören zu den verwaltungsinternen Arbeiten 
der Abteilung: 

• Hausinstandhaltung für das 
 Verwaltungsgebäude, Am Niersverband 10
 41747 Viersen
• Umbau der Diergardtschule 
 zu Verwaltungsbüros

• Einleitungserlaubnis 
 - Antragstellung für Einleitungen aus  
  Kläranlagen und Niederschlagswasser 
  behandlungsanlagen des Niersverbandes 
 - Stellungnahmen zu kommunalen sowie  
  privaten Einleitungsanträgen 
 - Dokumentation und Verwaltung
   von Wasserrechtsdaten
• Masterplan Niersgebiet 
 - Ansprechpartner der Kommunen zum  
  Themengebiet „Gewässerverträglichkeit  
  von Einleitungen (GVE)“ 
 - Konzeptionelle Mitarbeit in Arbeitsgruppen
  (GVE, WWI/MT, GVE-Finanzierung) 
 - Mitarbeit Stabsstelle IMT bei der  
  Aufstellung, Kalibrierung und Berech- 
  nung von, für die detaillierte GVE- 
  Nachweisführung erforderlichen,  
  Wasserbilanzmodellen
• Grundlagendaten 
 - Datenaquise, Abstimmungen mit den  
  Kommunen 
 - Pflege und Fortschreibung stadthydrolo- 
  gischer Daten im Verbandsgebiet mit  
  Hilfe GIS und WWI 
 - Unterstützung der Modelltechnik bei der  
  Modellierung 
 - Stellungnahmen als Träger öffentlicher  
  Belange zu kommunalen Planungen 
  (FNP, BP, GEP, EP u. a.) und Abgleich 
  mit vorhandenen Daten 
 - Mitarbeit Vertragswesen / Betriebsver- 
  einbarungen (Festlegung Übergabe-
  punkte, Kostenverteilungsschlüssel usw.)
• Abwasser- und Niederschlagswasser-
 abgabebefreiung 
 - Abteilungsübergreifende Mitarbeit an  
  den Befreiungsanträgen 
 - Rechnerische hydrologische Nachweis- 
  führung der Einhaltung von Mindestan- 
  forderungen an die Mischwassereinlei- 
  tungen 
• Abwasserbeseitigungskonzept 
 - Aufstellung des Niersverbandskonzeptes  
  bzw. jährliche Berichterstattung 
  (ABK-Online) 
 - Stellungnahmen als Träger öffentlicher  
  Belange zu kommunalen ABK und  
  Abgleich mit vorhandenen Daten
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Planung, Bau und Betrieb der 
Anlagen in der Einzeldarstellung
 
Kläranlage Mönchengladbach-Neuwerk
 
Planungs- und Baumaßnahmen
 
Erneuerung Prozessleitsystem:
 
Wie im vergangenen Jahresbericht erläutert, 
wird im ersten Teilprojekt sukzessive das 
Prozessleitsystem der Kläranlage Mönchen-
gladbach-Neuwerk erneuert. Mittlerweile 
konnten bereits 24 von 31 Verfahrensstufen 
über das Prozessleitsystem PCS7 ange-
schlossen werden. Bedingt durch Testaus-
fälle aufgrund der Corona-Pandemie und 
technischer Probleme des Herstellers hat 
sich der für Sommer 2020 geplante Ab-
schluss des ersten Teilprojektes verzögert. 
 
Neubau einer Lagerhalle:
 
Aufgrund der Planung des Neubaus der 
mechanischen Reinigungsstufe werden u. a. 
Gebäude zurückgebaut, die derzeit als La-
gerräume dienen. Daher war es erforderlich 
vor Beginn der Rückbauarbeiten eine neue 
Lagerhalle zu errichten, um das vorhandene 
Material und Gerät aufnehmen zu können. 
Es ist eine unbeheizte Lagerhalle vorge-
sehen, die sich optisch und strukturell an 
die vorhandenen Stahlbauhallen anpasst.
 

Die Bauarbeiten wurden im 4. Quartal 
2019 begonnen. Nach Fertigstellung der 
Außenanlagen wird die Lagerhalle ab 
Frühjahr 2021 für den Betrieb nutzbar 
sein. 

Neubau einer Fällmitteldosierstation:
 
Auf der Grundlage der gesetzlichen 
Anforderungen wird für die Kläranlage 
Mönchengladbach-Neuwerk eine Phos-
phorelimination gefordert. Phosphor 
wird dem Abwasser u. a. durch Zugabe 
von Fällmittel entzogen. Die derzeitige 
Fällmitteldosierstation aus dem Jahr 
1998 ist in der bestehenden Zentrifu-
genhalle aufgestellt. Sie ist stark sanie-
rungsbedürftig und hat nicht ausrei-
chend Kapazität. Im Zuge des Neubaus 
der mechanischen Reinigungsstufe wird 
die derzeitige Anlage daher zurückge-
baut und durch eine neu zu errichtende 
Fällmitteldosierstation ersetzt. 

Die Bauarbeiten wurden zusammen 
mit der Lagerhalle im 4. Quartal 2019 
begonnen. Die maschinentechnische 
und elektrotechnische Ausrüstung der 
Fällmitteldosierstation wird unmittel-
bar nach Fertigstellung der Rohbauar-
beiten weitergeführt. Mit der Inbetrieb-
nahme der Anlage ist ebenfalls ab 
Frühjahr 2021 zu rechnen. 

Luftbild der Baustelle mit der Lagerhalle, nebst Fällmittellager und -Dosierstation 
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Energiespeicherung – Gasspeicher:
 
Am Standort der Kläranlage Mönchenglad-
bach-Neuwerk wird für den Betrieb der 
Faulbehälter und des Betriebsgebäudes 
thermische Heizenergie benötigt. Die dort 
befindlichen BHKW-Anlagen sind Contai-
neranlagen, die unter Einsatz von Faulgas 
aus den Faulbehältern Strom und Wärme 
erzeugen. Um Schwankungen zwischen 
Gaserzeugung und -verbrauch auszuglei-
chen, ist seit 1973 ein Trockengasbehälter 
mit einem Betriebsdruck von 17 mbar 
mit nachgeschalteter Gasdruckerhöhung 
installiert. Ein wirtschaftlicher Betrieb der 
BHKW-Anlagen erfordert allerdings deren 
hohe Verfügbarkeit. Die vorhandene, nur 
einstrassige Auslegung der Gasspeiche-
rung stellt, inklusive der peripheren Einrich-
tungen, bis dato einen Engpass dar. Das 
Ergebnis einer Wirtschaftlichkeitsunter-
suchung zeigt auf, dass schon bei kurzen 
Ausfallzeiten die Errichtung eines zweiten 
Gasbehälters Kostenvorteile für den Ver-
band bringt. Der vorhandene Gasbehälter 
ist ebenfalls stark sanierungsbedürftig und 
muss ersetzt werden. 
 
Das Projekt umfasst den Neubau der bei-
den (Niederdruck-) Trockengasbehälter mit 
einer Druckstufe von 40 mbar und einer 
Anbindung an das bestehende Gassystem 
und die BHKW-Anlage. Die Baumaßnah-
me konnten im Berichtszeitraum mit der 
Vervollständigung der elektrotechnischen 

Anbindung und der Gestaltung der Außen-
anlagen weitestgehend abgeschlossen 
werden. Die Inbetriebnahme ist für die 
erste Jahreshälfte 2021 in Begleitung 
eines Sachverständigen vorgesehen. 

Instandsetzung Regenüberlaufbecken 2:
 
Auf der Kläranlage Mönchengladbach-
Neuwerk werden Mischwasserzuflüsse, 
welche die Behandlungskapazität der bio-
logischen Stufe übersteigen, den beiden 
Regenüberlaufbecken RÜB 1 und RÜB 2
zugeführt. Abschläge aus dem RÜB 2 
erfolgen direkt in die Niers. Abschläge aus 
dem RÜB 1 werden der Niers über den 
Nierssee zugeführt. Die Regenüberlauf-
becken wurden in den Jahren 1955 und 
1965 errichtet und letztmalig zwischen 
1993 und 2000 bautechnisch saniert.
 
Das Regenüberlaufbecken 2 weist im 
Außenbereich Betonschäden mit freilie-
gender Bewehrung auf, die umlaufenden 
Spannringe sind korrosionsbedingt zu er-
neuern. Im Innenbereich und im Gerinne 
sind ebenfalls Schäden zu verzeichnen. 
Im Zuge der Instandsetzungsarbeiten wird 
das Regenüberlaufbecken 2 durch eine 
Verstärkung der Beckensohle zusätzlich 
gegen Auftrieb gesichert. Die Maschi-
nen- und Elektrotechnik vom Regen-
überlaufbecken 2 und der Pumpstation 
stammen aus dem Jahr 1985 und sind 
ebenfalls altersbedingt zu ersetzen.

Die neuen Gasbehälter 1 und 2
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Mit Beginn der Erdarbeiten im Dezember 
2019 startete die Maßnahme. Im Zuge 
des weiteren Projektfortschrittes stellte 
sich heraus, dass der Umfang der erfor-
derlichen betontechnischen Sanierungs-
arbeiten nunmehr deutlich höher ausfällt, 
als es die im Vorfeld am Bauwerk vorge-
nommenen Untersuchungen aufgezeigt 
hatten. Hierdurch bedingt wird die Bau-
maßnahme länger als zunächst geplant 
andauern. Mit einer Wiederinbetriebnahme 
des instand gesetzten Regenüberlaufbe-
ckens ist voraussichtlich im 2. Quartal 
2021 zu rechnen. 

Erweiterung der Nachklärung:
 
Im Berichtsjahr wurden die Arbeiten zur 
Entwurfs- und Genehmigungsplanung fort-
geführt. Ziel ist der Neubau eines achten 
Nachklärbeckens, um vorhandene Becken 
schrittweise zu sanieren bzw. aufgrund der 
Sanierungsbedürftigkeit aus wirtschaftli-
chen Gründen zurückzubauen. 
 
Optimierung Belebung/Nachklärung:
 
Im Berichtsjahr wurden die Arbeiten zur 
Grundlagenermittlung und Vorplanung zur 
Stabilisierung der Reinigungsleistung der 
Belebung/Nachklärung, durch Einsatz 
einer interne Rezirkulation des Abwassers 
im Belebungsbecken, fortgeführt. 

Neubau Gebläsehalle 2:
 
Im Berichtsjahr wurden die Arbeiten zur 
Entwurfs- und Genehmigungsplanung 
fortgeführt. Der Genehmigungsentwurf 
soll noch in diesem Berichtsjahr bei der 
Bezirksregierung Düsseldorf zur Genehmi-
gung eingereicht werden. 

 
Betrieb
 
Die Abwasserreinigung der Kläranlage 
Mönchengladbach-Neuwerk arbeitete im 
Berichtszeitraum, wie auch in den Vor-
jahren, auf sehr hohem Niveau. Mit ca. 
34,5 Mio. m³ Jahresabwassermenge, liegt 
die hydraulische Belastung der Kläranlage 
im Berichtsjahr um 3,3 % über dem Vorjah-
reszeitraum (33,4 Mio. m³). Die erreichten 
Abbauraten der relevanten Parameter 
betrugen für CSB ca. 96 %, Stickstoff ca. 
90 % und Phosphor ca. 97 % bei ganzjäh-
riger biologischer Phosphorelimination.
 
Neben den bereits erläuterten laufenden 
Projekten (Baumaßnahmen Kläranlage 
Mönchengladbach-Neuwerk) sind die 
Wartungs- und Instandhaltungsarbeiten, 
das „A & O“ für eine funktionstüchtige und 
betriebssichere Kläranlage. Gewährleistet 
wird dies durch das Kläranlagenpersonal, 
welches im überwiegenden Teil aus Fach-

Regenüberlaufbecken 2
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kräften für Abwassertechnik, Industrieme-
chanikern und Elektrofachkräften besteht. 
Das jährliche Volumen der dafür notwen-
digen Ersatz- und Reserveteile sowie für 
die Instandhaltungsarbeiten beträgt ca. 
1,8 Mio. €. Hinzu kommen die entspre-
chenden Personalkosten. 

Sickerwasseraufbereitungsanlage:
 
Die Sickerwasserbehandlungsanlage dien-
te, wie bereits im Jahr 2019 angekündigt, 
in diesem Jahr der Feuerwehr der Stadt 
Mönchengladbach als Übungsort für eine 
ABC-Übung. 
 
Als Übungsszenario ist ein Methanolaus-
tritt bei einem Abtankvorgang mit einer 
verletzten Person simuliert worden. Metha-
nol wird der Sickerwasserbehandlungs-
anlage als Kohlenstoffquelle zudosiert, 
so dass die Bakterien damit Inhaltsstoffe 
aus dem Abwasser besser umsetzen 
bzw. entfernen können. Die Qualität des 
Methanols sowie die Dosierrate und der 
Dosierzeitraum sind mitverantwortlich für 
einen stabilen Betrieb der Deponiesicker-
wasserreinigung, welche in Druckbehäl-
tern stattfindet. Methanol hat die Stoffei-
genschaften „Flüssigkeit und Dampf leicht 
entzündbar“, „Giftig bei Verschlucken, 
Hautkontakt oder Einatmen“ und „Schä-
digt die Organe (Auge)“ (früher bezeichnet 

als „giftig und leichtentzündlich“) und 
kann dadurch explosive Gaswolken bilden.
Ziel auf Seiten des Niersverbandes war 
es, die internen Alarmketten und das Zu-
sammenspiel mit externen Einsatzkräften 
zu üben. 
 
Die Übung fand außerhalb des regulären 
Kläranlagenbetriebes statt, um Anliefer- 
und Transportverkehr nicht unnötig zu 
stören. In Spitzenzeiten waren über 30 
Fahrzeuge der Berufsfeuerwehren aus 
dem gesamten Stadtgebiet Mönchen-
gladbach vor Ort. Nach einer Lageerkun-
dung und Lagefeststellung wurden die 
betroffenen Mitarbeiter der Kläranlage 
aus dem „Gefahrenbereich“ gerettet 
und medizinisch versorgt. Anschließend 
wurde das vermeintliche Methanol mittels 
Spezialschaum abgedeckt, sodass die 
unmittelbare Gefahr durch weiteres 
Ausgasen gebannt war. Im Weiteren 
wurde das Gebäude der Sickerwasser-
behandlungsanlage durch die Feuerwehr 
begangen und der Zustand erkundet.
 
Die Übung, welche durch das im Gefah-
renbereich eingesetzte Feuerwehrpersonal 
in großen Teilen im Vollschutz absolviert 
wurde, konnte für alle Seiten erfolgreich 
abgeschlossen werden. Im Anschluss wur-
de bei einem gemeinsamen Mittagessen 
„Manöverkritik“ gehalten.   

Einsatzkräfte vor der Sickerwasserbehandlungsanlage



14

ABWASSER

14

Betriebsstellen Kückhoven, 
Holzweiler und Kaulhausen:

Abwasserüberleitung nach Wanlo:
 
Durch den Braunkohletagebau Garzweiler II 
werden die vorhandenen Freigefälleleitungen 
zur Ableitung des behandlungspflichtigen 
Abwassers der Ortschaften Titz-Jackerath, 
Erkelenz-Holzweiler, -Kückhoven und 
Kaulhausen im Jahr 2023 bergbaulich in 
Anspruch genommen. Zukünftig erfolgt die 
Entwässerung entlang der Abbaugrenze. 
Dafür müssen drei Pumpwerke mit spezieller 
technischer Ausstattung, drei Druckleitun-
gen mit einer Gesamtlänge von ca. 20 km 
sowie ein Regenüberlaufbecken neu geplant 
und erstellt werden.  
 
Im Berichtsjahr wurden die Arbeiten zur 
Entwurfs- und Genehmigungsplanung durch 
die RWE fortgeführt, die von Seiten des 
Niersverbandes intensiv zu begleiten sind. 

Betriebsstelle Viersen
 
Erneuerung der Überleitung von Anrath:
 
Das in der Ortslage Willich-Anrath anfal-
lende Abwasser wird mittels eines 1959 
errichteten Transportkanals (DN 400 und 
DN 500 mm, Länge: 1987 m, Material: 
überwiegend Steinzeug) von einem Überga-
beschacht in Anrath-Clörath zur Betriebsstelle 
Viersen und anschließend zur Abwasser-
behandlung zur Kläranlage Mönchenglad-
bach-Neuwerk geleitet. Im Rahmen einer 
routinemäßigen Kanalinspektion, gemäß 
„Selbstüberwachungsverordnung Abwasser“ 
und einer darauf aufbauenden Kanalzu-
standsbewertung, wurden im Transportkanal 
Anrath-Viersen Schäden identifiziert. Im Hin-
blick auf die betriebssicher zu gewährleis-
tende Ableitung der Abwässer der Ortslage 
Anrath und zur Vermeidung von Exfiltration, 
sind die identifizierten Schäden zu sanieren. 
Im Berichtsjahr wurden die Arbeiten zur Grund-
lagenermittlung und Vorplanung fortgeführt. 
 
Erneuerung der Überleitung von Vorst:
 
Das in der Ortslage Vorst anfallende
Abwasser wird mittels eines 1962 errich-
teten Transportkanals (DN 500 mm,

Länge: 2640 m, Material: Steinzeug) von 
der Betriebsstelle Vorst zur Betriebsstelle 
Viersen und anschließend zur Abwasser-
behandlung zur Kläranlage Mönchenglad-
bach-Neuwerk geleitet. Im Rahmen einer 
Kanalinspektion wurden im Transport-
kanal Vorst-Viersen Schäden identifiziert, 
die eine Sanierung notwendig machen. 
Im Berichtsjahr wurden die Arbeiten zur 
Entwurfs- und Genehmigungsplanung 
abgeschlossen. Der Genehmigungsent-
wurf wurde Anfang des dritten Quartales 
2020 bei der Bezirksregierung Düssel-
dorf zur Genehmigung eingereicht.
 
Neubau eines Retentionsbodenfilters 
oder eines Regenrückhaltebeckens:
 
Im Berichtsjahr wurden Arbeiten zur Grundla-
genermittlung und Vorplanung abgeschlossen. 

Betriebsstelle Süchteln
 
Bau- und Planungsmaßnahmen:
 
Überleitung zur Betriebsstelle Viersen 
Der Niersverband betreibt zwischen den 
Betriebsstellen Süchteln und Viersen eine 
Abwasserdruckleitung, mit der die Abwäs-
ser der Ortslage Süchteln zur Behand-
lung über die Betriebsstelle Viersen zur 
Kläranlage Mönchengladbach-Neuwerk 
übergeleitet werden. Die 1963 in einer 
Nennweite von DN 480 mm errichtete 
Druckleitung transportiert bis zu 164 l/s 
über eine Strecke von ca. 3.400 m zur 
Betriebsstelle Viersen. Der altersbedingt 
schlechte Zustand der Leitung erfordert 
eine Erneuerung der Leitung. Weiterhin 
ist die bestehende Leitung über weite 
Teile oberflächlich unzugänglich, was die
Wartung der Leitung erschwert. Die Be-
standsleitung ist in Steckmuffenbauweise 
aus Schleuderbetonrohren gebaut und wird 
im Rahmen der Baumaßnahme durch PE-
Rohre der Dimension DA 500 ersetzt, die 
im Spülbohrverfahren verlegt werden. Die 
gesamte Leitungstrasse liegt parallel zur 
Niers im Landschafts- bzw. Naturschutzge-
biet und erfordert im Rahmen der Bauaus-
führung besondere Rücksichtnahme auf die 
Flora und Fauna. Bedingt durch die Erschlie-
ßung des linken Niersufers für die Abteilung 
Gewässer und Labor (GL) und zukünftige 
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Renaturierungsmaßnahmen sind zwei 
Niersquerungen für die Abwasserleitung 
vorzusehen. In weiten Teilen wird die 
Leitung unmittelbar parallel zu beste-
henden Thyssengasleitungen und einer 
Öl-Pipeline gebaut, was die Planung und 
Ausführung des Leitungsbaus erschwert. 
 
Über den reinen Leitungsbau hinaus 
wird auf der Betriebsstelle Süchteln 
das zugehörige Pumpwerk ebenfalls 
erneuert und die Leistungsfähigkeit 
dadurch gesteigert. Die dem Pumpwerk 
Süchteln vorgeschaltete, mechanische 
Reinigungsstufe ist ebenfalls sanie-
rungsbedürftig. Planungen zur kon-
kreten Erneuerung/Sanierung werden 
entwickelt, um den sicheren Betrieb 
der neu zu errichtenden Druckleitungs-
pumpen und Druckleitung zukünftig zu 
gewährleisten. 
 
Im Berichtsjahr wurden die Arbeiten zur 
Grundlagenermittlung und Vorplanung 
aufgenommen. 
 
Regenüberlaufbecken:
 
Die Sanierung der Räumerlaufbahn konn-
te in der ersten Jahreshälfte abgewickelt 
werden. Im Berichtszeitraum werden wei-
terhin Bauwerksuntersuchungen zur Be-
standserfassung und Erstellung eines In-
standsetzungskonzeptes für das gesamte 

Regenüberlaufbecken durchgeführt. Nach 
erfolgter Betonsanierung wird letztend-
lich auch der Räumer ausgetauscht, um 
dauerhaft und zukunftssicher Vorgaben 
des Arbeitsschutzes und Forderungen der 
Betriebssicherheit erfüllen zu können. 
 
Transportleitung Venrath-Wanlo
 
Die Transportleitung Venrath-Wanlo leitet 
das Abwasser von der Übergabestelle am 
Sportplatz in Venrath (Stadt Erkelenz) zur 
Straße „Am Schweinemarkt“ in Mönchen-
gladbach-Wanlo. Das dortige ehemalige 
Brückenbauwerk, an dem auch die Abwas-
sertransportleitung befestigt war, zeigte 
aufgrund von Setzungserscheinungen 
seinen Sanierungsbedarf. Die Setzungen 
führten gelegentlich zu Rückstauereignis-
sen in den vorgelagerten Kanalhaltungen. 
Diese konnten auch durch vermehrte 
Kanalspülungen nicht dauerhaft beseitigt 
werden, sodass eine Vergrößerung des 
Kanalquerschnitts vom Brückenbauwerk 
bis zur Übergabestelle in den Kanal der 
Stadt Mönchengladbach notwendig wurde. 
Zusätzlich zur Erweiterung des Kanal-
querschnitts wurde die Transportleitung 
vom Brückenbauwerk entkoppelt und auf 
Bohrpfählen gegründet. 

Das Projekt wird voraussichtlich im 
4. Quartal 2020 fertiggestellt werden 
können.  

 

Brückenbauwerk „Am Schweinemarkt“ – Sanierungszustand und neue Anschlussstelle
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Anklemmen und Einsetzen einer PumpeDemontage und Entnahme einer Pumpe

Betriebsstelle Gilleshütte
 
Die beiden Beschickungspumpen 
für den Retentionsbodenfilter 
und die Entlastungspumpe zur 
Niers mussten aufgrund der nicht 
passenden Ex-Schutz-Klassifizie-
rung ersetzt werden. Ein Umbau 
der Pumpen zur Herstellung der 

entsprechenden Ex-Schutzklassifi-
zierung war durch den Pumpenher-
steller nicht möglich. Der Einbau 
und Anschluss der Pumpen erfolg-
te in Eigenregie durch die Mitar-
beiter der Kläranlage, sodass von 
Planung bis Inbetriebnahme das 
Projekt in Eigenleistung umgesetzt 
werden konnte. 

Schema der Betriebsstelle Gilleshütte
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Betriebsstelle Rahser Bruch
 
Auf der Betriebsstelle Rahser Bruch 
befinden sich im Maschinenhaus des 
Schmutzwasserhebewerks die Schalt-
schränke und die Antriebsmotoren für 
die Hebeschnecken, welche das Abwas-
ser zur Betriebsstelle Viersen fördern.

Das Dach des Schmutzwasserhebe-
werks wies Undichtigkeiten auf. Diese 
Undichtigkeiten führten dazu, dass 
Regenwasser durch die Decke tropfte. 
Zur Wiederherstellung der Betriebssi-
cherheit musste ein weiteres Eindrin-
gen unterbunden und das Ausmaß des 
Schadens für die Sanierungsmaßnahme 
festgestellt werden. Da sich bereits 
unter der Dampfsperre des Flachdaches 
Regenwasser verteilt hatte, war eine 
vollständige Erneuerung des Daches 
er forderlich. 

Des Weiteren wurde auf der Betriebs-
stelle Rahser Bruch die Zufahrt, beste-
hend aus einer Schotterstraße, sowie 
die Umfahrung der Mischwasserpump-
station überarbeitet. Auswaschungen 
und die hohe Beanspruchung durch 
Bau- und Betriebsfahrzeugen waren ur-
sächlich für die entstandenen Schäden. 
Für die Ertüchtigung der Schotterstraße 
wurde die vorhandene Schotterdecke 
mittels Fräse abgezogen und entsorgt. 
Auf den vorhandenen Unterbau wurde 
eine neue Schottertragschicht mit 
Dachprofil eingebaut und verdichtet. Da-
mit eine Pfützenbildung und die damit 
verbundenen Auswaschungen auf dem 
Weg in Zukunft ausbleiben, wurde das 
Dachprofil mit einem Gefälle von ca. 
2,5 % zu den Seitenrändern ausgeführt. 

 

Schadensbild vom Dach des Hebewerkes Das Dach des Hebewerkes nach Fertifgstellung
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Kläranlage Dülken
 
Planungs- und Baumaßnahmen
 
Optimierung des Betriebes der Nachklärung:
 
Bei den beiden Nachklärbecken auf der 
Kläranlage Dülken kommt es infolge gerin-
ger Beckenrandtiefen, einer ungünstigen 
Gestaltung der Einlaufbereiche an den 
Mittelbauwerken und einem ungenügenden 
Schwimmschlammrückhalt in Verbindung 
mit wechselnder hydraulischer Belastung 
und stark variierenden Schlammabsetzei-
genschaften zu einem erhöhten Feststoff-
abtrieb. Durch den Einbau von höhenvaria-
blen, hydrogravadapt-Systemen und einer 
Nachrüstung der beiden Nachklärbecken mit 
automatischen Schwimmschlammräumsys-
temen, soll auch im Hinblick auf die kürzlich 
fertiggestellte, nachgeschaltete Flockungs-
filtration, schrittweise eine Optimierung 
des Betriebes erzielt werden. Vor dieser 
maschinentechnischen Optimierung der 
Nachklärbecken ist jedoch zunächst eine 
umfangreiche betontechnische Sanierung 
der Bausubstanz durchzuführen, um den 
sicheren Betrieb der Becken für die kom-
menden Jahrzehnte zu gewährleisten. Mit 
den Sanierungsarbeiten wurde im Frühjahr 
2018, zunächst mit dem Nachklärbecken 2,
begonnen. Die Inbetriebnahme dieses 
Beckens erfolgte dann im 3. Quartal 
2019. Im Anschluss an einen gesicherten 

Probebetrieb, welcher auch im direkten 
Zusammenspiel mit der neu errichteten 
Flockungsfiltration erfolgte, konnten dann 
die Umbau- und Sanierungsarbeiten am 
Nachklärbecken 1 im 3. Quartal 2019 
beginnen. Die Arbeiten gingen zügig voran, 
sodass sie bereits im 3. Quartal 2020 
abgeschlossen werden konnten. Hieran 
anschließend erfolgt nun die Instandsetzung 
bzw. Neugestaltung der Betriebs- und Ver-
kehrswege in den Bereichen der Flockungs-
filtration, sowie der beiden Nachklärbecken.
 
Mit einer Gesamtfertigstellung der Maß-
nahme ist dann im 4. Quartal 2020 zu 
rechnen. 

Verhinderung von Geruchsemmissionen:
 
Zur Verhinderung der, von der Kläranlage 
Dülken ausgehenden, Geruchsemmissi-
onen sollen der belüftete Sandfang, die 
Vorklärung sowie der Voreindicker künftig 
dauerhaft abgedeckt werden. 
 
Die unter diesen Abdeckungen entstehen-
den Gase werden abgesaugt und in einem 
Abluftreinigungssystem behandelt. Hierzu 
wurden im Rahmen der Planungsphase 
zwei unterschiedliche Abluftreinigungssys-
teme auf ihre Eignung im Zulaufbereich 
der Kläranlage erfolgreich getestet. Zum 
dauerhaften Schutz, der sich unter den Ab-
deckungen befindlichen Betonoberflächen, 

Herstellung der Außenanlagen Instandsetzung des Nachklärbeckens 1 
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vor einem Angriff durch biogene Schwe-
felsäure, wird eine nachträglich montierte 
Auskleidung mit PE-Platten vorgesehen. 
Nach erfolgtem Ausschreibungsverfahren, 
konnten die Bauleistungen im 2. Quartal 
2019 vergeben werden. Vor der Abde-
ckung des Sandfanges wird dieser nun be-
tontechnisch saniert und ist für mehrere 
Monate außer Betrieb. Das ankommende 
Abwasser wird während dieser Zeit mit 
Hilfe einer provisorischen Pumpstation 
in das Tagesausgleichsbecken gepumpt, 
um dann von dort zur Vorklärung zu 
fließen. Innerhalb dieses Außerbetrieb-
nahmezeitraumes wurden nun die vier 
Zulaufschnecken ebenfalls erneuert. Dazu 
wurde der Beton der jeweiligen Kammer 
ausgestemmt und eine mit Stahltrog ver-
sehene Schneckentrogpumpe eingebaut. 
So konnten weitere Kosten für Provisorien 
gespart werden und ein Arbeiten ohne 
Unterbrechung wurde gewährleistet.

So ist der Eindicker saniert, abgedeckt und 
in Betrieb. Im Juni wurde die Vorklärung au-
ßer Betrieb genommen, um mit der Sanie-
rung des Beckens zu starten. Die Arbeiten 
am Sandfang stehen vor dem Abschluss. 
Durch die umfangreichen Baumaßnahmen 
und die damit verbundenen Beeinträch-
tigungen des Kläranlagenbetriebes, ließ 
sich auch im zurückliegenden Berichtsjahr 
eine Geruchsbelästigung der Nachbar-
schaft nicht immer ganz ausschließen. Mit 
Abschluss der Maßnahmen ist aber mit 
einer weiteren Verbesserung zu rechnen.

Betrieb
 
Die Reinigungsleistung der Kläranlage 
ist ausgezeichnet. Das zurückliegende 
Berichtsjahr zeichnete sich durch eine 
Umorganisation im Bereich der Kläran-
lage Dülken aus. So ist die Kläranlage 
jetzt dauerhaft mit drei statt mit zwei 
Mitarbeitern besetzt. Mit diesem perso-
nellen Zuwachs wurden die Arbeitsauf-
gaben umorganisiert. Die der Kläranla-
ge Dülken vorgelagerten Betriebsstellen 
Dülkener Nette, Boisheim und Bistard 
werden nun von dieser Kläranlage aus 
mitbetreut, was bisher zentral von der 
Meisterkläranlage Nette erfolgte. Durch 
die Umstellung können unter anderem 
Fahrtzeiten eingespart und Störungen 
schneller behoben werden. 

Innerhalb des zurückliegenden Berichts-
jahres kam es zu vermehrten Problemen 
an den beiden Faulbehältern der Kläranla-
ge Dülken. Faserstoffe verstopften teilwei-
se werktäglich am Faulbehälter befindliche 
Rohrleitungen. Zur Spülung der Leitungen 
am Faulbehälterkopf wird mit Druck Wasser
aufgegeben. Dies erfolgte zunächst über 
eine provisorische Schlauchverbindung, 
da es am Faulbehälterkopf kein fließendes 
Wasser gibt. Da dieses Provisorium nicht 
dauerhaft zu betreiben war, wurde eine 
Rohrleitung verlegt.   

Instandsetzung der Vorklärung Provisorischer Schlauch neben der neuen RohrleitungAbluftreinigungssystem für entstehende Gase 

unter der Abdeckung
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Weiterhin wurden zur Erhöhung der 
Betriebssicherheit, Zerkleinerungsaggre-
gate in die Umwälzleitungen der beiden 
Faulbehälter installiert. Darüber hinaus 
wurde der Faulbehälter 2 komplett ent-
leert und gereinigt. Der Faulbehälter 1 
wird im kommenden Berichtsjahr eben-
falls inspiziert. Im September des letzten 
Jahres kam es infolge von Baggerarbeiten 
zu einem Stromausfall auf der Kläranla-
ge Dülken. Die zuführenden Stromkabel 
wurden beschädigt. Durch den Einsatz 
von zwei Notstromaggregaten des Niers-
verbandes konnte die Kläranlage Dülken 
mehrere Tage lang bis zur Instandset-
zung der Kabel weiter betrieben werden, 
ohne dass es zu einer Verschlechte-
rung der Reinigungsergebnisse kam.
 
Im letzten Jahresbericht wurde über die 
betrieblich organisierte Schneckensa-
nierungsmaßnahme berichtet. Das 
Zwischenhebewerk ist mittlerweile in 
Betrieb. Nach ersten Auswertungen des 
Energieverbrauchs ist ein abnehmender 
Trend zu erkennen. Damit wird gleichzei-
tig ein Ziel des Programms „Öko-Profit“ 
des Kreises Viersen erreicht, an dem 
der Niersverband mit der Kläranlage 
Dülken teilnimmt. Zur Ideensammlung 
innerhalb des Programms wurde eine 
sogenannte „ecomapping“-Karte ausge-
hangen. Auf dieser können die vor Ort  
tätigen Mitarbeiter Ideen zur Energie-
einsparung auf der Kläranlage Dülken 
eintragen.   

Betriebsstelle Boisheim
 
Am Abend des 30.09.19 kam es 
bei der Druckleitung zwischen der 
Betriebsstelle Boisheim und der Klär-
anlage Dülken zu einem Rohrbruch. 
Nach Alarmierung durch die Anwohner 
konnte der Bereitschaftsdienst an ei-
ner Stelle im Bereich der Druckleitung 
aussprudelndes Wasser erkennen. 
Die Pumpstation wurde abgeschaltet, 
um einen weiteren Abwasseraustritt 
zu verhindern. Bereits am späten 
Abend wurde die vermutete undichte 
Stelle abgesperrt und ein Tiefbauun-
ternehmen kurzfristig zum Freilegen 
der Leitung beauftragt. Die Baggerar-
beiten begannen bereits am frühen 
Morgen des darauffolgenden Tages. 
Nachdem die Druckleitung freigelegt 
wurde, offenbarte sich ein Riss von 
ca. 1,5 m Länge. Das defekte Rohr 
wurde vermessen und Ersatzteile be-
schafft. Nach Vorliegen der Ersatzteile 
wurde der defekte Rohrleitungsteil 
ausgebaut und ersetzt. Das während 
der gesamten Reparaturmaßnahme 
weiterhin ankommende Abwasser wur-
de zunächst im Regenüberlaufbecken 
der Betriebsstelle Boisheim zwischen-
gespeichert und später durch die 
niersverbandseigene LKW-Flotte zur 
Kläranlage Dülken abtransportiert. 

Reparierte RohrleitungAusgefüllte „ecomapping“-Karte
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Kläranlage Nette
 
Ausbau der Kläranlage
 
Zu Beginn des Berichtsjahres wurden 
die notwendigen Planungsleistungen zur 
Erstellung der Entwurfs- und Genehmi-
gungsplanung zur zukünftigen Entwicklung 
der Kläranlage Nette mit der Zielrichtung 
(Ausbau zu einer „3M“-Anlage, d. h. zum 
Rückhalt von Multiresistenten Keimen, 
Mikroschadstoffen und Mikroplastik) nach 
einer EU-weiten Ausschreibungen vergeben. 
Direkt im Anschluss wurden die Arbeiten 
zur Grundlagenermittlung und Vorplanung 
aufgenommen, die noch im laufenden 
Berichtsjahr zum Abschluss kommen sollen. 
Im gedruckten Teil dieses Jahresberichtes  
sind weitere Detailinformationen zu diesem 
Projekt enthalten. 

Betrieb
 
Die Reinigungsleistung der Kläranlage ist 
gleichbleibend sehr gut. So liegt der Elimina-
tionsgrad für Gesamtphosphor bei 98,6 %,
was sich positiv auf die Nette und die 
unterhalb der Kläranlage liegenden Seen 
auswirkt. Zur mechanischen Vorbehand-
lung des Abwassers befinden sich auf der 
Kläranlage zwei Vorklärbecken. Aufgrund von 
Veränderungen in der Abwasserzusammen-
setzung ist davon nur ein Becken in Betrieb. 
Im zurückliegenden Betriebsjahr wurde das 
leerstehende Becken als Speicherbecken 
genutzt. Bei Anlieferungen von kontami-

niertem Abwasser z. B. Löschwasser wird 
dieses in das Becken hineingepumpt. Nach 
Freigabe durch das verbandseigene Labor 
und der Bezirksregierung wird das Abwasser 
in die Kläranlage geleitet. 
 
Im zurückliegenden Berichtsjahr wurde ein 
Becken der Revision unterzogen, wobei un-
ter anderem die Räumeinrichtung auf Funkti-
on geprüft und falls nötig erneuert wird. 

Die auf der Kläranlage Nette verbaute 
Brandmeldeanlage zeigte bei der regelmäßi-
gen Wartung diverse Mängel auf. Aufgrund 
des Alters der Brandmeldeanlage waren 
keine Ersatzteile mehr verfügbar. Deshalb 
wurde die veraltete Brandmeldeanlage 
durch eine neue ersetzt. 

Betriebsstelle Kaldenkirchen
 
Bei einer routinemäßigen Begehung auf 
der Betriebsstelle Kaldenkirchen wurde 
auf dem Gelände eine Wasseransamm-
lung entdeckt, deren Ursache in einem 
Schaden der Druckleitung vermutet wurde. 
Es wurde kurzfristig ein Bauunterneh-
men beauftragt, welches unter beengten 
Platzverhältnissen die Rohrleitung und 
so auch die vermutete schadhafte Stelle 
freilegte. Provisorisch konnte diese mit 
einer Schelle verschlossen werden. Das 
defekte Stück wurde nachträglich durch 
ein neues Rohr ausgetauscht. Während 
der gesamten Maßnahmen wurde das 
Wasser zwischengespeichert, so dass es 
zu keinem Abschlag kam.   

Leere Vorklärung nach Revision Arbeiten unter beengten Platzverhältnissen
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Kläranlage Brüggen
 
Planungs- und Baumaßnahmen
 
Erneuerung des Zwischenpumpwerkes 
Das Zwischenpumpwerk der Kläranlage 
Brüggen fördert das mechanisch gerei-
nigte Abwasser von der Vorklärung in die 
Denitrifikation. Aufgrund der schlechten 
Bausubstanz und des Zustands der 
vorhandenen Pumpen, ist es erforderlich, 
das Pumpwerk einschließlich der Maschi-
nentechnik zeitnah zu erneuern. 
 
Das Projekt befindet sich derzeit in der 
Entwurfsplanung, der Baubeginn ist für 
2021 vorgesehen. 

Betrieb
 
Die Reinigungsleistung der Kläranlage ist 
exzellent. So lagen die Ablaufwerte im Be-
richtszeitraum im Mittel CSB bei 16 mg/l, 
N

ges
 bei 5,9 mg/l und P

ges
 bei 0,14 mg/l.  

 
Die auf der Kläranlage Brüggen anfallen-
den Schlämme werden statisch einge-
dickt. Das dabei anfallende Trübwasser 
wird abgezogen und der Kläranlage wie-
der zugeführt. Nach mehrjährigem Betrieb 
war der Trübwasserabzug verschlissen. 
Durch die betriebseigene Schlosserei wur-
de ein neuer Abzug erstellt und verbaut. 

Gemeindliche Pumpwerke Brüggen
 
Die Betreuung der Pumpstation für die 
Gemeinde Brüggen durch den Verband 
läuft sehr gut. Im zurückliegenden 
Berichtszeitraum wurde die Pumpstati-
on Brüggener Straße elektrotechnisch 
erneuert. 

Betriebsstelle Quellensee
 
Neubau eines Retentionsbodenfilters:
 
In einer Studie hat der Verband mit Hilfe 
des kalibrierten Niederschlag-Abfluss-
Modells Nette wesentliche Hauptein-
tragsstellen des Phosphoreintrages im 
Bereich der Nette identifiziert. Eine dieser 
Haupteintragsquellen ist die Einleitung 
aus der Betriebsstelle Quellensee. Zur 
Reduzierung des Phosphoreintrages soll 
ein Retentionsbodenfilter an der Betriebs-
stelle gebaut und betrieben werden. 
 
Im Berichtsjahr wurden Arbeiten zur 
Grundlagenermittlung und Vorplanung 
fortgeführt. 

Elektrotechnische Komponenten des neu errichteten SchaltschrankesErneuerter Trübwasserabzug
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Betriebsstelle Bracht-Hülst
 
Neubau eines Retentionsbodenfilters:
 
Auch die Einleitungen der Betriebsstelle 
Bracht-Hülst tragen zu erheblichen Phos-
phorfrachten in die Nette bei. Zur Reduzie-
rung des Phosphoreintrages soll ein Retenti-
onsbodenfilter an der Betriebsstelle gebaut 
und betrieben werden. Die Genehmigung 
des Vorhabens wurde im August 2019 er-
teilt. Mit der Vorbereitung der Ausführungs-
planung wurde im Berichtsjahr begonnen. 

Betriebsstelle Hinsbeck
 
Neubau eines Retentionsbodenfilters:
 
Die Ergebnisse der Studie zeigten, dass 
auch an der Betriebsstelle Hinsbeck die 
Notwendigkeit besteht einen Retentionsbo-
denfilter zu betreiben, um die Phosphorein-
träge zu reduzieren. Im Berichtsjahr wurden 
Arbeiten zur Entwurfs- und Genehmigungs-
planung für den Neubau eines Retentions-
bodenfilters fortgeführt. 

Kläranlage Grefrath
 
Planungs- und Baumaßnahmen
 
Sanierung des Schneckenhebewerkes:
 
Das Schneckenhebewerk auf der Kläran-
lage Grefrath befindet sich in einem stark 
sanierungsbedürftigen Zustand. Die Beton-

oberflächen sind stellenweise durch Schwe-
felsäurekorrosion so stark angegriffen, dass 
ganze Wandabschnitte nicht mehr erhaltens-
wert sind und ersetzt werden müssen. Die 
vorhandenen Schneckenpumpen lassen sich 
ebenfalls nicht mehr unter wirtschaftlichen 
Gesichtspunkten sanieren und müssen 
durch neue Schneckenpumpen ersetzt 
werden. Nach umfangreicher Variantenun-
tersuchung, welche als eine Möglichkeit 
auch einen vollständigen Abriss und Neubau 
des Schneckenhebewerkes an anderer 
Stelle vorsah, soll nun folgendes Konzept 
realisiert werden: Es ist eine Neuanordnung 
des Schneckenhebewerkes unter Nutzung 
der vorhandenen Bausubstanz, nebst einer 
Erweiterung der Vorlage vorgesehen. Die 
Betonoberflächen des Zulaufbereiches wer-
den betontechnisch saniert, die Trennwände 
werden vollständig erneuert. Der vorhande-
ne Maschinenraum wird abgebrochen und 
durch eine leichtere Konstruktion ersetzt. 
Die zur Steuerung des Schneckenhebewer-
kes erforderlichen elektrotechnischen Anla-
gen sind vollständig zu erneuern. Weiterhin 
ist eine Sanierung der Vorlage der Regenwet-
terpumpstation, sowie des Zulaufgerinnes 
der Vorklärung vorgesehen. 
 
Die Vergabe der Bauleistungen wurde im 
3. Quartal 2019 durchgeführt. Mit der 
Abwicklung der Baumaßnahme konnte hier-
an anschließend zeitnah begonnen werden. 
Mit einer Fertigstellung der Gesamtmaß-
nahme ist dann im 1. Quartal 2021 zu 
rechnen.   

Umbau des Schneckenhebewerkes und Neubau des Verteilerbauwerkes 
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Betrieb
 
Die Reinigungsleistung der Kläranlage ist 
sehr gut. Der Ablaufwert für P

ges
 lag bei 

0,2 mg/l und für N
ges

 bei 3,4 mg/l. 
Durch vermehrt eingetragenes Rechengut 
gab es zunehmende betriebliche Probleme 
auf der Kläranlage Grefrath. Unter anderem 
waren die Rückschlagklappen der Biologie 
in Straße 1 häufig verstopft. Aufgrund guter 
Erfahrungen wurden die Rückschlagklap-
pen durch Kugelrückschlagventile ersetzt. 
Diese haben eine geringe Verstopfungsan-
fälligkeit. 

Betriebsstelle Kempen
 
Planungs- und Baumaßnahmen
 
Niederschlagswasserbehandlung:
 
Das Regenüberlaufbecken (RÜB, 
V = 5.680 m³) auf der Betriebsstelle Kem-
pen entlastet nach Vollfüllung in ein Regen-
rückhaltebecken (RRB, V = 12.000 m³). 
Von dort wird das mechanisch vorbehan-
delte Mischwasser in die „Kleine Schleck“ 
eingeleitet. Verbunden mit sehr hohen 
Einleitungswassermengen werden dem 
Gewässer an dieser Stelle erhebliche 
organische Feststofffrachten zugeführt. 
Die im Sinne des Masterplanes Niersgebiet 
geführten Untersuchungen auf die Gewäs-
serverträglichkeit niederschlagsbedingter 

Einleitungen weisen für den maßgeben-
den Gewässerabschnitt unterhalb der 
Betriebsstelle Kempen sowohl stoffliche 
als auch hydraulische Defizite aus. Zur 
Behebung der Defizite im Vorfluter „Kleine 
Schleck“ müssen die Einleitmenge und der 
Feststoffeintrag aus dem Abschlag des 
Regenrückhaltebeckens reduziert werden. 
Im Berichtsjahr wurden die Arbeiten zur 
Entwurfs- und Genehmigungsplanung abge-
schlossen. 

Betrieb
 
Die Ursache der in Grefrath berichteten 
erhöhten betrieblichen Probleme mit 
verstopften Rückschlagklappen wird unter 
anderem in der zuführenden Pumpstation 
in Kempen vermutet. Eine mögliche Ursa-
che ist das Regenüberlaufbecken, da die-
ses nicht mehr als Absetzbecken genutzt 
wird. Dadurch werden vermehrt Faser-
stoffe zur Kläranlage Grefrath gefördert.
 
Weiterhin haben die auf der Betriebsstelle 
verbauten Rechen einen sehr großen Stab-
abstand und sind veraltet. Hier wurde die 
Möglichkeit gesehen, durch die Erneuerung 
der Rechen den Faserstoffanfall auf der 
Kläranlage Grefrath zu minimieren. Inner-
halb einer kurzen Umbauzeit wurden daher 
die Kletterrechen auf Umlaufrechen mit 
einem geringeren Stababstand umgerüstet. 

Kugelrückschlagventile (links) ersetzen die häufig verstopften Rückschlagklappen (rechts) der 

Biologie (Straße 1) auf der Kläranlage Grefrath. 
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Betriebsstelle St. Tönis
 
Planungs- und Baumaßnahmen
 
Niederschlagswasserbehandlung:
 
In den vergangenen Jahren ist es bei 
Starkregenereignissen und damit verbun-
denen Notabschlägen von bis zu 8 m³/s 
aus dem Regenrückhaltebecken in den 
Fliethgraben immer wieder zu Überflutun-
gen der unterhalb liegenden Grundstücke 
gekommen, da die aktuelle Weiterfüh-
rungskapazität des Fliethgrabens (im 
Eigentum des WBV Mittlere Niers) nur 
ca. 400 l/s beträgt. Da von einem 
zeitnahen Ausbau zur Erhöhung der 
hydraulischen Leistungsfähigkeit aus 
verschiedenen Gründen nicht ausge-
gangen werden kann, soll ein neues Re-
genrückhaltebecken mit einem Volumen 
von ca. 21.000 m³ erstellt werden.  
 
Im Berichtsjahr verzögerten sich die 
Arbeiten zur Grundlagenermittlung und 
Vorplanung aufgrund von Schwierigkeiten 
bei der Grundstücksbeschaffung. 

Erneuerung der Zufahrt:
 
Das vorhandene Brückenbauwerk „Zu-
fahrt Betriebsstelle St. Tönis“ war auf 
Grundlage einer Brückenprüfung aus dem 
Jahr 2016 instand zu setzen. Zunächst 
wurde eine bauliche Sanierung des 

Bauwerks verfolgt. Im Zuge der weiteren 
Planung stellte sich jedoch heraus, dass 
die vorhandene Gründung für die künf-
tig zu erwartenden Lasteinträge durch 
LKW-Überfahrten nicht geeignet ist. Es 
wurde deshalb beschlossen, anstelle des 
Brückenbauwerks ein Durchlassbauwerk 
zu errichten. Mit dieser Variante des 
Ersatzneubaus ist ebenfalls eine deutliche 
Reduzierung der Bauzeit zu realisieren. 
Die Bauarbeiten konnten noch im 3. Quar-
tal 2019 vergeben werden. Das Projekt 
wurde im 3. Quartal 2020 fertiggestellt. 

Betriebsstelle Bronkhorster Weg
 
Im zurückliegenden Berichtsjahr kam es
an einer der verbauten Schmutzwas-
serpumpen, die das Abwasser von der 
Betriebsstelle Bronkhorst zur Kläranlage 
Grefrath fördern, zu einem Ausfall. Bei 
der Inspektion im Herstellerwerk wurden 
massive Beschädigungen unter anderem 
am Lager und an der Welle festgestellt. 
Deshalb wurde die Pumpe vollumfänglich 
überholt. 

Durch eine Umstellung in der Entleerung 
des Regenrückhaltebeckens bleibt dieses 
deutlich länger eingestaut. Dies hat zur 
Folge, dass sich deutlich mehr Sedimen-
te im Becken ablagern. Daher wurde im 
zurückliegenden Berichtsjahr das Becken 
geräumt.  

Räumgut aus dem Regenrückhaltebecken

der Betriebsstelle Bronkhorster Weg

Neue Zufahrt zur Betriebsstelle St. Tönis
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Kläranlage Straelen

Die Reinigungsergebnisse der Kläranlage 
Straelen sind auf einem gleichbleibend 
sehr hohen Niveau. 
 
Die Trockenwetterpumpen der Kläranlage 
Straelen verstopften in den letzten Jahren 
häufig. Durch eine Anpassung der Dreh-
zahl nahm die Anfälligkeit ab. Weiterhin 
wurde die Rückschlagklappe der Rücklauf-
schlammpumpen umgebaut. Durch diesen 
Umbau konnte die Förderleistung der 
Pumpen deutlich erhöht werden. 

Kläranlage Landwehrbach
 
Die Reinigungsleistung der Kläranlage 
Landwehrbach ist weiterhin sehr gut. So 
liegt der Wert für den CSB im Ablauf der 
Schönungsteiche im Mittel bei 18 mg/l.
 
Im zurückliegenden Berichtsjahr wurde 
der Schönungsteich 2 gereinigt. Auf-
grund der unbefestigten Sohle gestal-
tete sich die Reinigung zwar schwierig, 
konnte durch eigenes Personal aber 
erfolgreich abgeschlossen werden.

 

Kläranlage Wachtendonk
 
Die Reinigungsleistung der Kläranlage 
Wachtendonk ist seit Jahren auf einem 
konstant hohen Niveau. 
 
Aufgrund eines Sturmes wurde der Mast-
trafo auf der Kläranlage Wachtendonk 
beschädigt, der daraufhin tiefer gesetzt 
wurde. Im Rahmen des Umbaus waren die 
Umgebungsbedingungen nicht eindeutig 
absehbar. Dementsprechend ergab es 
sich, dass der Trafo nach starken Regen-
fällen in einer Wasseransammlung stand. 

Da dieser Zustand nicht dauerhaft haltbar 
war, wurde im zurückliegenden Berichts-
jahr der Trafo höher gesetzt. Dazu musste 
die Kläranlage mit dem niersverbandsei-
genen Notstromaggregat versorgt werden. 
Innerhalb eines Tages konnte die Umbau-
maßnahme abgeschlossen und der Trafo 
wieder in Betrieb genommen werden. 

Mitarbeiter bei der Teichreinigung auf der Kläranlage Landwehrbach
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Betriebsstelle Schaephuysen
 
Die Kläranlage Schaephuysen wurde 
bereits vor einigen Jahren zur Pumpsta-
tion umgebaut. Das hier ankommende 
Abwasser wird nun zur LINEG weitergelei-
tet und dort in einer großen Kläranlage 
mitbehandelt. 
 
Mit dem Umbau zur Pumpstation ergab 
sich jedoch ein neues Betriebsproblem. 
Durch starken Rechengutanfall kam es 
regelmäßig zu Verstopfungen der beiden 
Pumpen. Dies zog einen sehr hohen Per-
sonalbedarf für die Störungsbeseitigung 
nach sich. 
 
Durch gute Erfahrungen mit dem Betrieb 
eines Zerkleinerungsaggregates auf der 
Betriebsstelle Tönisberg wurde ebenfalls 
ein Zerkleinerungsaggregat verbaut, um 
für Abhilfe zu sorgen. Da es zwei Zuläufe 
im Pumpenbrunnen gibt, wurde noch 
ein Zuleitungsrohr im Pumpenbrunnen 
verlegt. Die Anzahl der Verstopfungen der 
Pumpen sind seitdem deutlich zurückge-
gangen. 

Gemeindliche Pumpwerke 
Rheurdt und Kerken
 
Die Pumpwerke der Gemeinden Rheurdt 
und Kerken laufen sehr gut. Die Telefon-
anlage zur Alarmmeldung der Pumpstati-
onen in Kerken wird durch die Gemeinde 
betrieben. Die Ersatzteilbeschaffung 
für die Telefonanlage gestaltete sich 
zusehends schwieriger. Daher wurde 
durch den Niersverband mit der Gemein-
de Kerken nach Alternativen gesucht. 
Das bereits bei der Gemeinde Brüggen 
im Einsatz befindliche System der Firma 
InterAct soll auch in den Pumpstationen 
der Gemeinde Kerken verwendet werden. 
Die Umrüstung findet derzeit statt. 

Zerkleinerungsaggregat samt zuführender Rohrleitung 
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Kläranlage Geldern
 
Planungs- und Baumaßnahmen
 
Auf der Kläranlage Geldern sind die Er-
neuerung der Elektro-Schaltanlage für die 
Altanlage, eine maschinelle Schlammein-
dickung, der Bau von Blockheizkraftwerken 
und der Bau einer Holzhackschnitzelhei-
zung mit Vorratsbunker geplant. Es ist vor-
gesehen, eine Halle mit einer Grundfläche 
von ca. 465 m² auf der Fläche zwischen 
dem Betriebsgebäude und den Faultür-
men zu errichten. Erdverlegte Ver- und 
Entsorgungsleitungen für die Aggregate, 
sowie Vor- und Rücklaufleitungen für die 
verschiedenen Schlamm- und Heizkreise 
werden im Zuge der Gründungsarbeiten 
mit verlegt. Der Raum für die Nieder-
spannungshauptverteilung erhält eine 
Teilunterkellerung, die Komponenten der 
Niederspannungshauptverteilung werden 
auf einem aufgeständerten Doppelboden 
installiert. Der Raum für die Blockheiz-
kraftwerke muss mit einer flüssigkeitsdich-
ten Auffangwanne ausgerüstet werden. 
Für größere Wartungsarbeiten an den 
Blockheizkraftwerken werden Laufkatzen-
träger über den Aggregaten angeordnet. 
An der Stirnseite des Gebäudes wird 
die Bedachung für die Lagerung eines 
Holzhackschnitzelvorrats um ca. 4,5 m 
auskragend verlängert. Aus brandschutz-
technischen Gründen wird das Gebäude 
in Massivbauweise mit Stahlbetonstützen 
und Mauerwerkswänden ausgeführt. Für 

die Holzhackschnitzelheizung und die 
Blockheizkraftwerke wird ein 16 m hoher 
mehrzügiger Schornstein errichtet. 

Das neue Gebäude für das Maschinen-
haus 2 auf der Kläranlage Geldern konn-
te bereits im vergangenen Berichtszeit-
raum fertiggestellt werden. Die Montagen 
der Blockheizkraftwerke, die Installation 
der maschinellen Schlammeindickung so-
wie der Holzhackschnitzelheizung wurden 
zwischenzeitlich weitestgehend fertigge-
stellt. Im Anschluss werden dann durch 
den Einbau einer neuen und den Umzug 
der alten elektrischen Niederspannung in 
das Maschinenhaus 2 dringend benötigte 
räumliche Kapazitäten im Betriebsgebäu-
de frei, die u. a. für Büroarbeitsplätze 
und die Erweiterung der Sozialräume 
benötigt werden.  

Lagerhalle:
 
Im Hinblick auf fehlende Lagerflächen für 
Ersatzteile- und Reserve-Aggregate wurde 
bereits im letzten Jahr entschieden, eine 
Lagerhalle auf der Kläranlage Geldern 
zu errichten. Die im Mai 2020 unter 
Federführung des Betriebes begonnenen 
Arbeiten konnten im Oktober abgeschlos-
sen werden. Mit einem Grundriss von 
10 m x 16 m und einer Höhe von ca. 5 m 
bietet die Halle nun neben der Unterbrin-
gung von einigen Schwerlastregalen auch 
die Möglichkeit, zwei Fahrzeuge unterzu-
stellen.   

Montage der maschinellen Schlammeindickung 

Montage der Blockheizkraftwerke

Bau der Lagerhalle auf der Kläranlage Geldern
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Betonsanierung Verteilerbauwerk:
 
Das Hauptverteilerbauwerk zur Belebung 
auf der Kläranlage Geldern ist betontech-
nisch stark angegriffen, stellenweise liegt 
bereits die Bewehrung im Bauwerk frei. 
Voruntersuchungen haben ergeben, dass 
die Betonoberflächen im Überfallbereich 
der Wehre durch die ausstrippenden 
Gase extrem stark beansprucht werden. 
Selbst eines der drei, aus hochwertigem 
Edelstahl gefertigten, Ablaufwehre weist 
erhebliche Beschädigungen auf. 
 
Aufgrund dieser Erkenntnisse wurden 
die notwendigen Sanierungsarbeiten 
im Sommer 2020 ausgeschrieben. Im 
Rahmen dieser Maßnahmen ist zunächst 
vorgesehen, das Hauptverteilerbauwerk 
an den identifizierten Stellen betontech-
nisch instand zu setzen. Zur Vermei-
dung künftiger Schädigungen soll die 
Betonoberfläche zusätzlich eine für die 
extremen Beanspruchungen geeignete 
Schutzbeschichtung erhalten. Darüber 
hinaus muss das beschädigte Wehr im 
Verteilerbauwerk ausgetauscht werden.
 
Wesentlicher Bestandteil dieses Projektes, 
welches ab Herbst 2020 beginnen wird, ist 
ein Pumpenprovisorium, das den gesamten 
Zulauf der Kläranlage Geldern an dem Ver-
teilerbauwerk vorbeiführen wird. Je nach 
Witterungssituation sind 4-5 Wochen für 
dieses Provisorium eingeplant.

Betrieb
 
Die Anlage lief hinsichtlich der maß-
geblichen Ablaufparameter CSB, N

anorg
. 

und P
ges 

bei einer Eliminationsleistung 
≥ 97,1 % störungsfrei. 
 
Im Meisterbereich Geldern besteht re-
gelmäßig die Notwendigkeit, verschie-
denste Materialien (Pumpen, Rohre) für 
betriebliche Maßnahmen zu transpor-
tieren. Hierzu waren in der Vergangen-
heit entweder mehrere Fahrten und/
oder eine zeitintensive Abstimmung mit 
den Kollegen benachbarter Meisterbe-
reiche notwendig, um einen Anhänger 
ausleihen zu können. 
 
Mit dem in Geldern im letzten Jahr neu 
beschafften LKW besteht nun die Mög-
lichkeit, auch einen Dreiseitenkipper zu 
ziehen, der u. a. die Verladung und den 
Transport des vorhandenen Radladers 
ermöglicht. Die Auslieferung des Drei-
seitenkippers erfolgte im Sommer 2020 
und dieser erleichtert die Betreuung der 
Außenanlagen erheblich. 

Durch die Blockheizkraftwerke (BHKWs) 
konnte im Berichtszeitraum erneut eine 
er freulich hohe Eigenenergie-Erzeugung 
von ca. 1.340 MWh/Jahr und somit 
ein Deckungsgrad von ca. 53 % erreicht 
werden. 
 

Gespann – LKW mit neuem Anhänger und Radlader 
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Kläranlage Herongen
 
Elektrosanierung:

Das im Vorjahresbericht erwähnte Groß-
projekt der elektrischen Sanierung der 
Kläranlage Herongen ist nunmehr weitge-
hend abgeschlossen. Neben der grundle-
genden Erneuerung aller Schaltschränke 
wurde auch ein Gebäude zur Unterbrin-
gung der neuen Niederspannungsanlage 
und eines Notstromaggregates errichtet. 

Betrieb
 
Trotz vergleichsweise hoher Zulauffrachten
lag der Eliminationsgrad der Anlage im 
Berichtszeitraum bei ≥ 98,3 % bezogen 
auf die relevanten Parameter (Kohlen-
stoff, Stickstoff und Phosphor). 

Auf der Kläranlage Herongen wird der 
Sauerstoffeintrag in die Belebungsbecken 
über sogenannte Drehkolbengebläse si-
chergestellt. Für die beiden hochbelaste-
ten Becken A und B der Biologie wurden 
jeweils die Leitaggregate im Berichtszeit-
raum durch moderne, mittels FU-Betrieb 
energetisch optimierte Gebläse ersetzt.

Bei aller Zufriedenheit mit den neuen 
Aggregaten ist jedoch festzustellen, dass 
nun aufgrund anderer Schwingungseigen-

schaften, und damit einhergehend anderer 
Schallfrequenzen der neuen Maschinen, 
Schalldämpfer nachgerüstet werden müs-
sen. Damit soll die nach dem Umbau neu 
empfundene Lärmbelastung für Mitarbeiter 
und Anwohner minimiert werden. 

Der Belüfterplattentausch in den letzten 
beiden Jahren hatte wie erwartet einen 
positiven Effekt. Neben einem stabilen 
Kohlenstoffabbau, der sich auch in den 
Hochlastphasen der Kampagne eines 
lebensmittelverarbeitenden Betriebes 
zeigt, sind in der Betrachtung des Strom-
verbrauchs in Bezug auf die CSB-Zulauf-
belastung die energetische Einsparung 
deutlich zu erkennen (Grafik Seite 3). 
Aufgrund des optimierten Sauerstoffeintra-
ges konnte im Frühjahr 2020 der Betrieb 
über mehrere Monate erfolgreich mit nur 
zwei statt der drei Belebungsbecken erfol-
gen. Aus der oben genannten Grafik ist der 
monatliche Stromverbrauch der Gebläse-
Station, bezogen auf die Kohlenstoff-Be-
lastung (CSB) im Zulauf der Kläranlage, zu 
entnehmen, so dass trotz saisonal bedingt 
schwankender Fracht eine hinreichende 
Vergleichbarkeit gegeben ist. 

Der Stromverbrauch nach Belüfterplatten-
tausch ist von 0,75 kWh/kg CSB-Zulauf 
auf 0,54 kWh/kg CSB-Zulauf bzw. 
um ca. 28 % gesunken. Ausgehend von 

Neue Niederspannung und Notstromaggregat Neues Drehkolbengebläse, Kläranlage Herongen Neues Drehkolbengebläse, Kläranlage Herongen
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einem bisherigen Stromverbrauch von 
ca. 70.000 kWh/Monat entspricht
das einer Energieersparnis von ca. 
20.000 kWh/Monat. Der Einfluss der 
Erneuerung der Gebläse, der im gleichen
Zeitraum lag, kann nicht weiter quanti-
fiziert werden, da diese zum Teil wegen 
der bereits beschriebenen Probleme 
noch nicht durchgängig liefen. 
 
Kläranlage Sonsbeck
 
Bei einer Ausbaugröße von 7.600 Einwoh-
nerwerten wies die Anlage ganzjährig bei 
allen relevanten Parametern gute Ablauf-
konzentrationen und Abbaugrade auf und 
lief störungsfrei. Der Eliminationsgrad lag 
für Kohlenstoff (CSB) ≥ 96,0 %, für Stick-
stoff ≥ 98,0 % und für Phosphor ≥ 94,7 %. 

Kläranlage Walbeck
 
Die Reinigungsleistung der Kläranlage 
Walbeck mit einer Belastungsgröße von 
z. Zt. ca. 4.100 Einwohnerwerten ist für 
den Berichtszeitraum gut. Der Elimina-
tionsgrad lag für Kohlenstoff (CSB) 
≥ 97,6 % und für Stickstoff ≥ 95,6 %.
Auf der Kläranlage Walbeck wurde im 
Berichtzeitraum erfolgreich eine Über-
wachungstechnik installiert, die es er-
laubt, den Betriebszustand über externe 
Einwahl von der Meisteranlage Geldern 
einzusehen und zu überwachen.
 

Kläranlage Goch
 
Planungs- und Baumaßnahmen
 
C-Quellendosierung:
 
Auf der Grundlage der gesetzlichen Anfor-
derungen wird für die Abwasserbehand-
lung auf der Kläranlage Goch eine weitge-
hende Stickstoffelimination gefordert. 
 
Das der Kläranlage Goch zufließende 
Abwasser hat ein für den Prozess der 
Denitrifikation ungünstiges Verhältnis 
von Kohlenstoff- zu Stickstoffverbindun-
gen. Daraus resultiert eine, über große 
Zeiträume eingeschränkte Stickstoffeli-
mination. Zur Erfüllung der gesetzlichen 
Vorschriften müssen dem Abwasser zur 
Stabilisierung der Denitrifikation Kohlen-
stoffverbindungen zudosiert werden. 
 
Es sollen ein Tank mit Dosiereinrichtun-
gen für Flüssigkeiten (Ethanol, Bio-
ethanol), sowie ein Befüllplatz mit den 
notwendigen Verkehrswegen für die Anlie-
ferung der C-Quellen errichtet werden. 

Mit den Bauarbeiten wurde noch in 2019 
begonnen. Die Montage der maschinen-
technischen Ausrüstung ist für das 
4. Quartal 2020 vorgesehen. Mit einer 
Fertigstellung der Gesamtmaßnahme ist 
im Berichtszeitraum zu rechnen. 

Stromverbrauch der Gebläse-Station der Kläranlage Herongen 2017-2020 Neubau der C-Quellendosierung auf der Kläranlage Goch 
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Fällmitteldosierstation:
 
Auf der Kläranlage Goch wird für die Ab-
wasserbehandlung aufgrund der gesetz-
lichen Anforderungen eine Phosphoreli-
mination gefordert. Da das unterirdische 
Fällmittellager stillgelegt werden musste, 
wurde zuletzt auf der Kläranlage Goch ein 
Provisorium betrieben. Um die gesetzli-
chen Anforderungen dauerhaft betrieblich 
sicherstellen zu können, wurde bereits 
Ende 2019 seitens des Betriebes mit dem 
Bau einer neuen Fällmitteldosierstation 
begonnen. 

Nachdem die bautechnische Umsetzung 
im Frühjahr 2020 beendet werden konnte, 
wurde Ende September mit Abschluss 
der verfahrenstechnischen Arbeiten die 
Anlage nach den Anforderungen der AwSV 
(Verordnung über Anlagen zum Umgang mit 
wassergefährdenden Stoffen) in Betrieb 
genommen. 

Elektrosanierung:
 
Auf der Kläranlage Goch wurde im Berichts-
zeitraum, im Rahmen eines großen Elektro-
Sanierungs-Projektes, mit diversen Arbeiten 
zur Ertüchtigung des Explosionsschutzes 
begonnen. Da eine große Anzahl an Kabeln 
altersbedingt Isolationsschäden aufweisen, 
werden neben diversen Erneuerungen der 
EMSR-Technik ebenso komplette Kabeltras-
sen und Einzelkabel zwischen den einzel-
nen Gebäuden saniert. Die Umsetzung des 

Projektes wird sich zeitlich voraussichtlich 
noch bis ins Frühjahr 2021 erstrecken. 

Betrieb
 
Die Kläranlage läuft hinsichtlich der 
maßgeblichen Ablaufparameter CSB, N

anorg
 

und P
ges

 bei einer Eliminationsleistung 
≥ 97,6 % störungsfrei. 

Zur Untersuchung von Schlammproben 
werden werktäglich unter anderem Öfen 
zur Trocknung bzw. Veraschung eingesetzt. 
Dieser Prozess wird in der Regel von einer 
deutlichen Geruchsbelästigung, die zum 
Teil auch im Betriebsgebäude festzustel-
len ist, begleitet. Zur Minimierung der 
Geruchsbelästigung wurde im zurückliegen-
den Berichtsjahr, im Untersuchungsraum 
der Kläranlage Goch, ein Schrank samt 
Abluftabsaugung installiert. 

Zur Nutzung des überschüssigen Klär-
gases ist, nach wie vor, der Bau eines 
eigenen Blockheizkraftwerkes am Standort 
Goch vorgesehen. Aktuell werden die Un-
terlagen zur Beantragung von Fördermit-
teln zusammengestellt. Die Anregung zu 
dieser Maßnahme hat sich nicht zuletzt 
aus den regelmäßigen Energiemanage-
ment-Audits beim Niersverband ergeben. 
Nach bereits positiven Er fahrungen auf 
anderen Kläranlagen mit er freulich hoher 
Eigenenergie-Erzeugung werden auch 
für die Kläranlage Goch entsprechende 
Potenziale erwartet. 

Fällmitteldosierstation der Kläranlage Goch Schrank zur Abluftabsaugung
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Kläranlage Kevelaer-Weeze
 
Die er freulichen Ergebnisse der rele-
vanten Ablaufwerte der vergangenen 
Jahre konnten auch im Berichtszeitraum 
bestätigt werden. So lag die Eliminati-
onsleistung für die Parameter CSB bei 
95,7 %, für N

ges
 bei 92,3 % und für P

ges
 

bei 97,5 %. 

Durch die Blockheizkraftwerke konnte 
im Berichtszeitraum ein Deckungsgrad 
durch die Eigenenergie-Erzeugung von 
ca. 20 % erreicht werden. Dies ist eine 
deutliche Verbesserung zum Vorjahr, 
in dem erhebliche Schaumprobleme in 
den Faulbehältern eine kontinuierliche 
Schlamm-Beschickung der Behälter 
und damit eine kontinuierliche Gaspro-
duktion über mehrere Monate verhindert 
hatten. Diese Schaumprobleme konnten 
u. a. durch die Zugabe von aluminium-
haltigen Fällmittel gemindert werden, 
welches zusätzlich zum eisenhaltigen 
dosiert wurde. 

 

Betriebsstelle Kevealer
 
Da die beiden alten Siebrechen im 
Zulauf der Anlage seit einiger Zeit durch 
Störungen und Ausfälle einen verstärk-
ten betrieblichen Aufwand erforderten, 
wurden diese im Juli 2020 durch zwei 
Flachfeinsiebrechen ersetzt. Diese 
Rechen zeichnen sich durch eine hohe 
Bedienerfreundlichkeit aus, da alle 
Wartungs- und Verschleißteile über 
dem Wasserspiegel liegen. Zudem ist 
der Wartungsaufwand mit Blick auf die 
geringe Anzahl verbauter beweglicher 
Teile insgesamt vergleichsweise gering.

Kläranlage Uedem

Bei ca. 8.200 angeschlossenen Einwoh-
nerwerten wies die Anlage ganzjährig 
bei allen relevanten Parametern gute 
Ablaufkonzentrationen und Abbaugrade 
auf und lief störungsfrei. So lag die Eli-
minationsleistung für die Parameter CSB 
bei 95,8 %, für N

ges
 bei 82,3 % und für 

P
ges

 bei 98,4 %. 

Kläranlage Kervenheim
 
Bei einer Ausbaugröße von 1.600 Ein-
wohnerwerten wies die Anlage ganzjährig 
bei allen relevanten Parametern zufrie-
denstellende Ablaufkonzentrationen und 
Abbaugrade auf. 

Einbau neuer Rechen auf der Betriebsstelle Kevelaer
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Kläranlage Kessel
 
Planungs- und Baumaßnahmen
 
Aus wirtschaftlichen Aspekten soll 
die Anlage demnächst zur Pumpsta-
tion mit entsprechender Überleitung 
der Abwässer zur Kläranlage Goch 
umgebaut werden. Im Sinne der Kos-
tenreduzierung wird die neue Druck-
leitung zur Kläranlage Goch zum Teil 
gemeinsam mit Versorgungsleitun-
gen der Stadtwerke Goch verlegt. 
Erste Abschnitte der neuen Leitung 
inkl. Schachtbauwerken sind bereits 
erstellt und abgenommen worden. 

Betrieb

Die Reinigungsleistung der Anlage 
ist im Berichtszeitraum mit einer 
Belastung von ca. 1.800 Einwohner-
werten zufriedenstellend, so lag der 
Abbaugrad für den Parameter CSB 
bei 92,1 %. 

Bau eines Regenüberlaufbeckens 
am Stephanusweg: 

Die Ortslage Kessel wird im Misch-
system entwässert. Im Regenwetter-
fall werden das Schmutzwasser und 
ein Teil des Niederschlagswassers 
direkt der Kläranlage Kessel zur 
Behandlung zugeführt. Mischwasser-
mengen, welche die Behandlungska-
pazität der Kläranlage überschreiten, 
werden über zwei Regenüberlaufbau-
werke direkt in die Niers eingeleitet. 
Diese Einleitung entspricht nicht 
mehr den gesetzlichen Anforderun-
gen. Es ist der Bau einer Nieder-
schlagswasserbehandlungsanlage 
erforderlich, welche als Durchlauf-
becken im Nebenschluss konzipiert 
wurde. Die Genehmigung zum ein-
gereichten Änderungsentwurf wurde 
zwischenzeitlich erteilt. Das Projekt 
befindet sich zurzeit in der Ausfüh-
rungsplanung. Die Ausschreibung der 
erforderlichen Bauleistungen ist für 
das 4. Quartal 2020 vorgesehen.

Kläranlage Hassum
 
Planungs- und Baumaßnahmen
 
Abwasserüberleitung:
 
Aktuelle Planungen für die Kläranlage 
sehen in den nächsten Jahren den Umbau 
zur Pumpstation vor. Die Abwässer werden 
dann über die ebenfalls neu zu bauende 
Pumpstation in Kessel zur Kläranlage 
Goch übergeleitet. Das Projekt befindet 
sich zurzeit in der Ausführungsplanung. 

Einige Abschnitte der neuen Druckleitung 
sind in Zusammenarbeit mit den Stadt-
werken Goch im Berichtszeitraum bereits 
verlegt und abgenommen worden, siehe 
auch Kläranlage Kessel. 
 
Stauraumkanal:
 
Die Ortslage Hassum wird zum Teil im 
Mischsystem sowie auch im Trennsystem 
entwässert. Bei Regenwetter wird das 
Mischsystem durch einen Regenüberlauf 
entlastet, die klärpflichtige Weiterlei-
tungsmenge wird der Kläranlage Hassum 
zugeführt. Das entlastete Mischwasser 
wird in die Kendel eingeleitet. Der Regen-
überlauf entspricht nicht mehr den Regeln 
der Technik. Des Weiteren ist auch das 
Trennsystem sanierungsbedürftig. Daher 
ergibt sich die Notwendigkeit zur Sanie-
rung der Entwässerungssysteme und 
zum Bau einer Niederschlagswasserbe-
handlungsanlage. Es ist vorgesehen, den 
vorhandenen Regenüberlauf durch einen 
Stauraumkanal mit obenliegender Entlas-
tung zu ersetzen. Die Genehmigung wurde 
zwischenzeitlich durch die Bezirksregie-
rung Düsseldorf erteilt, die Ausführungs-
planung konnte bereits weitestgehend 
abgeschlossen werden. Die Ausschrei-
bung der erforderlichen Bauleistungen 
ist für das 2. Quartal 2021 vorgesehen.
 
Betrieb
 
Die Eliminationsleistung lag für den rele-
vanten Ablaufparameter CSB im Jahres-
mittel bei > 92,9%. 
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Betriebsanlage

Jahres- 
wasser- 
menge 
[m3/a]

Angeschlossene 
Einwohner a) 

[E]

Einwohner-
werte 

BSB/CSB b) 

[E]

 
 

CSB 
[mg/l]

 
 

NH
4
-N 

[mg/l]

 
 

N
anorg 

[mg/l]

 
 

Pges
 

[mg/l]

 
 

CSB 
[%]

 
 
N 

[%]

 
 
P 

[%]

 
Regenwasserbehandlung

KA MG-Neuwerk 1) 2) 39.396.931 399.936 470.000 29 0,47 4,09 0,26 95,3 92,0 96,7 Pumpwerke (11 Stück) 
Regenüberlaufbecken (2 x 20.000 m3)

KA Dülken 1) 2.678.215 23.046 38.400 23 0,91 4,44 0,32 96,5 91,7 94,7 Regenüberlaufbecken (4.650 m3)

KA Nette 1) 2) 4.326.290 48.669 37.800 26 1,21 6,69 0,12 93,9 85,7 98,1 Kletterrechen (2 Stück), 
Langsandfang, Pumpwerk (5 Stück)
Regenüberlaufbecken (7.650  m3)

KA Grefrath 1) 2) 6.543.661 76.278 48.900 17 0,36 4,76 0,35 96,2 89,5 95,1 Pumpwerk (7 Stück) 
Regenüberlaufbecken (10.000 m3)

KA Brüggen 583.610 8.671 14.100 16 0,03 6,00 0,33 98,7 93,8 98,0  -

KA Wachtendonk 
 

367.274 6.566 4.700 22 1,21 5,74 0,31 96,0 92,6 96,8 -

KA Straelen 914.139 10.104 6.800 19 0,50 2,56 0,42 96,0 95,6 94,5 Regenüberlaufbecken (3.000 m3)

KA Herongen 394.763 2.321 37.600 31 0,81 1,01 0,20 98,8 98,7 98,3 Pumpwerk (4 Stück) 
Regenüberlaufbecken (500 m3) 
Retentionsbodenfilter

KA Landwehrbach 852.025 12.082 8.800 17 0,21 5,02 0,39 96,4 92,9 96,2 Regenüberlaufbecken (2.000 m3)

KA Geldern 1) 2) 

 
3.295.947 41.697 70.900 26 1,35 3,34 0,27 97,4 96,5 97,9  -

KA Walbeck 
 

380.110 3.930 4.000 19 0,44 2,15 4,36 96,5 96,1 62,0 Regenüberlaufbecken (1.306 m3) 
Sickerbecken (1.237 m³, 1.670 m³)

KA Kevelaer-
Weeze 1) 2)

2.391.658 44.217 24.800 32 2,52 6,97 0,49 93,8 87,7 94,1  -

KA Sonsbeck 
 

423.276 5.349 6.700 19 0,59 1,21 0,46 93,6 98,1 95,1  -

KA Kervenheim 
 

103.958 1.517 1.000 20 2,42 4,58 0,23 95,1 92,5 97,1  -

KA Uedem 
 

654.088 7.252 9.200 17 4,02 10,57 0,11 96,5 82,4 98,7 Regenüberlaufbecken (2.562 m3) 
Sickerbecken (4.900 m³)

KA Goch 2.742.248 28.702 71.500 22 0,16 0,82 0,15 97,8 98,8 98,6  -

KA Hassum 
 

106.136 998 1.200 25 12,18 17,9 0,28 93,8 72,8 99,8  -

KA Kessel 91.987 1.803 1.000 36 9,40 12,77 0,99 92,6 82,3 90,0 -

Summen 66.846.051 733.927 865.900 - - - - 95,84) 92,14) 96,54) -

,

Übersicht über die Kläranlagen (Stand 7/2020)

Mittlere Ablaufkonzentration Eliminationsrate
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         Abwasserbehandlung  

 
  Schlammbehandlung

   
  Betriebsanlage

mechanisch biologisch weitergehend

Stufenrechen (6 Stück)
Schneckenhebewerk (4 Stück)
Pumpwerk (6 Stück)
Belüfteter Sandfang (4 Stück)
Vorklärbecken (2 x 7.500 m³)

Belebungsbecken (3 x 3 x 9.100 m³) 
Nachklärbecken (2 x 4.000 m3, 
2 x 5.000 m³, 3 x 8.000 m³)

Chemische Fällung
Schönungsteich (1.300.000 m³)

Voreindicker (1.850 m³, 3.000 m³) 
Zentrifugen (5 Stück); 
Bandfiltermaschine (1 Stück)
Faulbehälter (3 x 9.270 m³) Stapelbehälter 
(2 x 1.300 m³, 1 x 600 m 3, 4 x 350 m³)

KA MG-Neuwerk 1) 2)

Stufenrechen (3 Stück)
Schneckenhebewerk (4 Stück)
Belüfteter Sandfang (2 Stück)
Ausgleichsbecken (4.000 m³)
Vorklärbecken (1.100 m³)

Schneckenhebewerk (4 Stück)
Belebungsbecken (3 x 2.620 m³)
Nachklärbecken (2 x 1.750 m³)

Flockungsfilter Voreindicker (710 m³)
Faulbehälter (2 x 1.045 m³)
Schlammstapelbehälter (4 x 300 m³)

KA Dülken 1)

Stufenrechen (2 Stück) 
Schneckenhebewerk (3 Stück)
Belüfteter Sandfang (2 Stück)

Belebungsbecken
(2 x 2.250 m³, 1 x 550 m³)
Nachklärbecken (2 x  2.700 m³)

Chemische Fällung
Flockungsfilter 

Voreindicker (830 m³)
Schlammstapelbehälter 
(9 x 200 m³ + 3 x 330 m³)

KA Nette 1) 2)

Stufenrechen (3 Stück)
Langsandfang (3 Stück)
Schneckenhebewerk (5 Stück)
Vorklärbecken (2 x 950 m³)

Belebungsbecken 
(2x 1.600 m³, 2.064 m³, 
4 x 4.500 m³)
Nachklärbecken
(2 x 1.662 m³, 2 x 4.930 m³)

Chemische Fällung
Schönungsteich 
(6.000 m³, 12.000 m³, 3.000 m³)

Voreindicker (500 m³)
Bandfiltermaschine
Schlammstapelbehälter (3 x 340 m³)

KA Grefrath 1) 2)

Schneckenhebewerk (5 Stück)
Stufenrechen
Belüfteter Sandfang
Ausgleichsbecken (500 m³)
Vorklärung (520 m³)

Schneckenhebewerk (4 Stück)
Belebungsbecken (2 x 803 m³)
Nachklärung (2 x 768 m³)

Chemische Fällung
Flockungsfilter

Voreindicker (2 x 110 m³, 2 x 60 m³)
Faulbehälter (2 x 450 m³)
Nacheindicker (150 m³)

KA Brüggen

Pumpwerk (2 Stück)
Stufenrechen
Sandfang

Tropfkörper
Oxidationsgraben (2 Stück)
Nachklärung (855 m³)

Chemische Fällung
Schönungsteich 
(750m3, 1.500 m³)

Voreindicker (254 m³) 
Schlammstapelbehälter (2 x 180 m³) 

KA Wachtendonk

Stufenrechen, 
Langsandfang (2 Stück) 
Pumpwerk (6 Stück), 
Ausgleichsbecken

Belebungsbecken (2 x 1.200 m3) 
Nachklärung (550 m3, 750 m3)

Chemische Fällung 
Schönungsteich (1.100 m3)

Voreindicker (33 m3) 
Schlammstapelbehälter (2 x 500 m3)

KA Straelen

Pumpwerk (4 Stück) 
Feinrechen 
Sandfang

Pumpwerk (3 Stück) 
Belebungsbecken (3 x 880 m3) 
Nachklärung (1.280 m3, 400 m3)

Chemische Fällung 
Schönungsteich (1.000 m3) 
Neutralisationsanlage

Eindicker (500 m3, 200 m3) 
Schlammstapelbehälter (400 m3)

KA Herongen

Stufenrechen
Langsandfang (2 Stück)
Vorklärung (350 m³)

Pumpwerk 
Belebungsbecken (2 x 1.850 m3) 
Denitrifikationsbecken (1 x 1.240 m3) 
Nachklärung (2 x 540 m3, 1 x 420 m3)

Chemische Fällung 
Schönungsteich (1.150 m3, 3.630 m3)

Voreindicker (320 m3) 
Schlammstapelbehälter (3 x 200 m3)

KA Landwehrbach

Belüfteter Sandfang
Stufenrechen
Vorklärung (1.670 m³)

Belebungsbecken  
(4 x 2.170 m3, 3 x 4.333 m3) 
Nachklärung 
(2 x 2.815 m3, 2 x 3.850 m3)

Chemische Fällung
Schönungsteich 
(7.000m³, 14.000m³)

Voreindicker (580 m3), 
Faulbehälter (5.400 m3) 
Zentrifuge 
Schlammstapelbehälter (5 x 500 m3)

KA Geldern 1) 2)

Pumpwerk (3 Stück)
Flachfeinsiebrechen 
Sandfang

Belebungsbecken (1.600 m3)
Nachklärung (429 m3)

Bodenfilter (6 Stück) Schlammstapelbehälter (2 x 129 m3) KA Walbeck

Stufenrechen (2 Stück)
Belüfteter Sandfang (2 Stück)
Vorklärbecken (400 m³)

Belebungsbecken (3 x 2.450 m3) 
Schlammkontaktbecken (1 x 580 m3) 
Nachklärung (2 x 1.320 m3,,1 x 1.860 m³)

Chemische Fällung Voreindicker (495 m3), Bandfilter- 
maschine, Faulbehälter (2.700 m3) 
Schlammstapelbehälter (4 x 300 m3)

KA Kevelaer-
Weeze 1) 2)

Stufenrechen, Sandfang
Pumpwerk (2 Stück)

Belebungsbecken (2.200 m3) 
Nachklärung (900 m3)

Chemische Fällung 
Schönungsteich (500 m3, 1.000 m3)

Voreindicker (150 m3) 
Schlammstapelbehälter (2 x 500 m3)

KA Sonsbeck

Pumpwerk (1 Stück)
Spiralsiebrechen

Belebungsbecken (270 m3) 
Nachklärung (285 m3)

Chemische Fällung 
Schönungsteich (380 m3)

Voreindicker (180 m3) 
Schlammstapelbehälter (180 m3)

KA Kervenheim

Langsandfang
Stufenrechen
Vorklärung (853 m³)

Belebungsbecken (4 x 550 m3) 
Nachklärung (1.220 m3)

Chemische Fällung 
Schönungsteich (1.500 m3)

Voreindicker (613 m3) KA Uedem

Belüfteter Sandfang
Kletterrechen
Vorklärung (500 m³)

Belebungsbecken (4 x  2.625 m³)
Schneckenhebewerk (2 Stück), 
Zwischenklärung (3.460 m³)
Pumpwerk (3 Stück)
Nachklärung (2 x 2.400 m3)

Chemische Fällung
biol. Zentratbehandlung
Flockungsfilter

Voreindicker (616 m3)
Faulbehälter (2 x 350 m3, 2 x 1.250 m3)
Zentrifuge
Schlammstapelbehälter 
(4 x 700 m3, 3 x 360 m3, 1 x 800 m³)

KA Goch

Pumpwerk (2 Stück) Belebungsgraben (180 m3) 
Schneckenhebewerk 
Nachklärung (132 m3)

Chemische Fällung 
Schönungsteich (210 m3)

Schlammstapelbehälter (2 x 60 m3) KA Hassum

Pumpwerk
Spiralsiebrechen
Sandfang

Oxidationsgraben (328 m3) Chemische Fällung 
Schönungsteich (472 m3)

Voreindicker (150 m3) KA Kessel

Übersicht über die Kläranlagen (Stand 7/2020)
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Betriebsanlage Abwasserbehandlung  
mechanisch

Niederschlagswasserbehandlung 

BST Hessenbende Sandfang
Pumpwerk (2 Stück) 
Zuständigkeit: 
Abwasserbetrieb Stadt Willich

Kettenumlaufrechen
Schneckenhebewerk (4 Stück)
Regenüberlaufbecken (5.411 m3)
Regenrückhaltebecken (4.704 m3)

BST Gilleshütte Pumpwerk (2 Stück) Schwellensieb (2 Stück)
Vorlagebecken (3.300 m³)
Pumpwerk (4 Stück)
Retentionsbodenfilter (8.805 m³)

BST Obere Niers Pumpwerk (3 Stück) Pumpwerk (3 Stück)
Regenüberlaufbecken (1 x 2.540 m3, 1 x 1.460 m3)
Regenrückhaltebecken (14.600 m3)

BST Hochneukirch Regenüberlaufbecken (1.671 m3) 
Regenrückhaltebecken (5.972 m3)

BST Jackerath Pumpwerk (2 Stück) Regenüberlaufbecken (380 m3) 
Retentionsbodenfilter (3.712 m3) 
Versickerungsbecken (2.754 m3)

BST Plattenstraße  Pumpwerk (2 Stück) 
Regenüberlaufbecken (206 m3) 
Sandfang

BST Kuckumer Straße  Regenüberlaufbecken  (120 m3)

BST An der Wey  Regenüberlaufbecken (874 m3) 
Regenrückhaltebecken (2.339 m3)

BST Venrath  Stauraumkanal (92 m3)

BST Keyenberg Pumpwerk (1 Stück) 
Stauraumkanal (382 m3)

BST  An-der-L-19 Pumpwerk (2 Stück)  
Regenüberlaufbecken (375 m3)

BST Holzweiler Stauraumkanal (346 m3)

BST Unterwestrich Stauraumkanal (172 m3)

BST Wockerath Pumpwerk (2 Stück) 
Stauraumkanal (77 m3)

BST Holzweiler  Stauraumkanal (346 m3)

BST Viersen Stufenrechen (1 Stück) 
Langsandfang (3 Stück) 
Pumpwerk (4 Stück)

Pumpwerk (4 Stück) 
Regenüberlaufbecken (15.000 m3)

BST Vorst Pumpwerk (2 Stück) Pumpwerk (3 Stück) 
Regenüberlaufbecken (2 x 1.900 m3) 
Regenrückhaltebecken (9.600 m3)

BST Rahser Bruch Schneckenhebewerk (4 Stück) Kettenumlaufrechen (5 Stück) 
Pumpwerk (3 Stück) 
Regenüberlaufbecken (8.000 m3) 
Regenrückhaltebecken (56.700 m3)

BST Süchteln Stufenrechen 
Langsandfang (2 Stück)  
Pumpwerk (3 Stück)

Schwellensieb (4 Stück)
Pumpwerk (8 Stück) 
Regenüberlaufbecken (10.000 m3)

BST Boisheim Langsandfang (2 Stück) 
Pumpwerk (3 Stück)

Pumpwerk (2 Stück) 
Regenüberlaufbecken (500 m3) 
Regenrückhaltebecken (2.580 m3)

BST Dülkener Nette Pumpwerk (2 Stück) Pumpwerk (2 Stück) 
Stauraumkanal (9.700 m3) 
Siebrechen 
Schneckenhebewerk (5 Stück) 
Regenrückhaltebecken (26.000 m3) 
Retentionsbodenfilter (10.350 m3)

BST Dilkrath Pumpwerk (2 Stück) 
Stauraumkanal (90 m3) 
Regenrückhaltebecken (1.980 m3)

BST Bistard Pumpwerk (3 Stück) Regenüberlaufbecken (2.500 m3)

BST Bracht Schneckenhebewerk (2 Stück)  

BST Kaldenkirchen Pumpwerk (2 Stück) 
Langsandfang 
Kletterrechen

Pumpwerk (3 Stück) 
Regenüberlaufbecken (1.560 m3)

BST Leuth Pumpwerk (2 Stück) Schneckenhebewerk (2 Stück) 
Regenüberlaufbecken (420 m3) 
Regenrückhaltebecken (680 m3)

BST Lüthemühle Schneckenhebewerk (3 Stück) Schneckenhebewerk (4 Stück) 
Sandfang 
Regenüberlaufbecken (4.572 m3) 
Regenrückhaltebecken (2.400 m3)

BST Quellensee Schneckenhebewerk (2 Stück) Schneckenhebewerk 
Regenüberlaufbecken (3 x 1.200 m3) 
Regenrückhaltebecken (6.700 m3)

BST Niedieckplatz Schneckenhebewerk (4 Stück) 
Regenüberlaufbecken (924 m3)

  

Übersicht Betriebsstellen (BST)

a) Erhebung der Kommunen 

 Stand 30.06.2017 

b) BSB/CSB = 

     (BSB5 roh + CSB roh) •● 1            
      60            120       2 
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4)   integraler Mittelwert
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Übersicht Betriebsstellen (BST)

Betriebsanlage Abwasserbehandlung   
mechanisch

Niederschlagswasserbehandlung 

BST Bracht-Hülst  Schneckenhebewerk (3 Stück) 
Langsandfang (2 Stück) 
Regenüberlaufbecken (5.400 m3) 
Regenrückhaltebecken 
(1 x 2.580 m3, 1 x 17.500 m3)

BST Spitalstraße  Regenüberlaufbecken (500 m3) 
Regenrückhaltebecken (3.600 m3)

BST Hinsbeck Langsandfang 
Pumpwerk (2 Stück) 
Ausgleichsbecken (341 m3)

Kletterrechen 
Langsandfang 
Schneckenhebewerk (3 Stück) 
Regenüberlaufbecken (800 m3)

BST St. Tönis Schneckenhebewerk (4 Stück) 
Stufenrechen (2 Stück) 
Langsandfang (2 Stück) 
Chemische Fällung  
Stauraumkanal (5.000 m3)
Pumpwerk (3 Stück)

Schneckenhebewerk (4 Stück) 
Regenüberlaufbecken (6.400 m3) 
Regenrückhaltebecken (4.800 m3) 
Tagesausgleichsbecken (6.400 m3)

BST Kempen Harkenumlaufrechen (2 Stück) 
Belüfteter Sandfang (2 Stück) 
Pumpwerk (6 Stück) 
Faulbehälter (1.510 m3)

Kletterrechen 
Pumpwerk (5 Stück) 
Regenüberlaufbecken (5.700 m3) 
Regenrückhaltebecken (18.000 m3)

BST Tönisberg Pumpwerk (2 Stück) 
Ausgleichsbecken (550 m³)
Chemische Fällung

BST Rheurdt Pumpwerk (2 Stück) 
Ausgleichsbecken (300 m3)
Chemische Fällung

BST Schaephuysen Pumpwerk (2 Stück) 
Ausgleichsbecken (85 m3)
Chemische Fällung

BST Bronkhorster Weg Pumpwerk (5 Stück) Pumpwerk (4 Stück) 
Regenüberlaufbecken (1.500 m3) 
Regenrückhaltebecken (13.000 m3)

BST Tetendonk Schneckenhebewerk (2 Stück) Stauraumkanal (1.400 m3)  
Regenrückhaltebecken (3.404 m3) 
Regenklärbecken (1.995 m3)

BST Wildrosenweg  Stauraumkanal (1.400 m3) 
Regenrückhaltebecken (8.100 m3) 
Pumpwerk (2 Stück)

BST Aermen Düwel Schneckenhebewerk Schneckenhebewerk (3 Stück) 
Regenüberlaufbecken (446 m3) 
Regenrückhaltebecken (4.200 m3)

BST Rather Weg/Eyll  Regenüberlaufbecken (530 m3) 
Regenrückhaltebecken (2.830 m3) 
Pumpwerk 

BST Vernum Pumpwerk (2 Stück) Schneckenhebewerk (2 Stück) 
Regenüberlaufbecken (560 m³)
Regenrückhaltebecken (2.000 m³) 
Retentionsbodenfilter (1.500 m³ ) 

BST Sevelen Pumpwerk (2 Stück)

BST Pont Pumpwerk (2 Stück) Schneckenhebewerk (2 Stück) 
Regenüberlaufbecken (200 m3) 
Feststoffabscheider (2 Stück)

BST Issum Schneckenhebewerk (2 Stück)   
Flachfeinsiebrechen (1 Stück) 
Belüfteter Sandfang (1 Stück) 
Ausgleichsbehälter (1 x 800 m3, 1 x 900 m3) 
Pumpwerk (3 Stück)

BST Lüllingen Pumpwerk (2 Stück) 

BST Kapellen Pumpwerk (2 Stück) Ausgleichsbehälter (400 m3)

BST Winnekendonk Schneckenhebewerk  
Sandfang 
Pumpwerk (2 Stück)

Schneckenhebewerk (2 Stück)  
Regenüberlaufbecken (850 m3)

BST Doelenweg Stauraumkanal (110 m3) 
Regenrückhaltebecken (2.299 m3)

BST Wetten Pumpwerk (2 Stück), Ausgleichsbecken Regenüberlaufbecken (100 m3)

BST Kirchbruchsley Schneckenhebewerk  Schneckenhebewerk 
Regenüberlaufbecken (234 m3)

BST Twisteden Schneckenhebewerk (1 Stück) 
Pumpwerk (2 Stück)
Sandfang

Ausgleichsbecken (1 x 285 m3, 2 x 180 m3)

BST Schravelen Pumpwerk (2 Stück)

BST Kevelaer Schneckenhebewerk (4 Stück)  
Sandfang (2 Stück) 
Flachfeinsiebrechen (2 Stück) 
Pumpwerk (2 Stück)

Pumpwerk 
Regenüberlaufbecken (4.000 m³) 
Stauraumkanal Lindenstrasse (473 m3) 
Regenrückhaltebecken Rosenbroecksweg (3.167 m3)

BST Weeze Flachfeinsiebrechen (1 Stück)
Belüfteter Sandfang 
Pumpwerk (5 Stück) 
Ausgleichsbecken (1.160 m3) 

BST Wemb Pumpwerk (2 Stück) Regenüberlaufbecken (360 m3)
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